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arbeiterbewegung meldet Havas: 

werden. 

Engliſche Kontrolloffiziere in 
Oberſchleſien. 

alliierten Behörden, 

3 

Städte verteilt werden. 
ichleſiſchen Politik in den Auguſttagen eine Rolle 

  

Ottley iſt zum Privatſekretär des Königs von England er⸗ 
nannt worden. K 

Polniſcher Stimmenkauf in Weſtfalen. 
Laut „Lolalanzeiger“ iſt in letzter Zeit das rheiniſch⸗ 

mweſtfäliſche Induſtricgebiet der Schauplatz umfangreicher 
rolniſcher Werbetätigkeit geworden. Zahlloſe polniſche 
genten, die mit reichlichen Gelb⸗ und Propagandamittel 

geſtaktet ſind, haben: ſich an den wichligeren Punkten des 
uſtriegebieis niedergelaſſen, um die dort anſäſſigen Ober⸗ 

hleſier zur Stimmabgabe für Polen zu bewegen. Die 
en bieten feſte Geidſummen für jede zagunſten Polens 

abgegebene polniſche Stimme. — 
Es muß üm die polniſche Sache in Dberſchleſien ſehr 

windig ſtehen, wenn die Polen ſchon zu derartigen Mitteln 
greifen. ů * — 

Niederſchlagung des Moskauer Aufruhrs. 
Koyenhagen, 12. Nov. Wie „Verlingske Tidende“ iele⸗ 

graphiert wird, ſind in Riga zuverläſſige Nachrichten ein⸗ 
ngen, wonach die letzte Aufruhrbewegung in Moskau 
endgützig von der Sowjietregierung unterdrückt iſt. Der 

be umiaßte vier rote Regimenter und faſt alle Arbeiter 
den ſtaatiichen Betrieben. Die Sowjetregierung iſt in der 

jſten Weiſe gegen die Aufrührer vorgegangen. In 
MRoskau wurden 30 000 befonders zuverläſſige Truppen zu⸗ 
jammengczogen., um jede neue Aufruhrbewegung niederzu⸗ 
ichlagen. 

  

    

   

   

  

Die oſtpreußiſche Grenze por dem 
Botſchafterrat. 

Baris, 12. Nov. (W. T. B.) Der Botſchafterrat hat ſich 
heute mit der Frage der Grenzfeſtfetzung des Saargebiets 
beſchäftigt und fodann von einem Bericht der deutſch⸗polni⸗ 
ichen von General Dupont präſidierten Grenzberichtigungs⸗ 
temmiſſion Kenntnis genommen. Es bandelt ſich hierbei 
um Grenzberichtigungen auf dem rechten Weichſelufer zwi⸗ 
ichen Danzig und Oſtpreußen. 

Die Terror⸗Vorgänge in Ungarn. 
In Ungarn ſind die Kämpfe mit den terroriſtiſchen weißen 

Offizteren offen zum Ausbruch gekommen. Als in der Nacht 
zum Mittwoch ein Schutzmumn die Raffakrierung eines 
Mannes auf offener Straße verhindern woltte, wurde auch der Schutmam von den Wtördern getötet. Die Reglerung 
gab im Parlament die Zuſage, Mößzilte zu ſchaffen, ftellte 
aber gleichzeitig die Mörder als unbereschtigte Träger des 
— zwiſchen iſt iedens ine Anzahl 

  

  
Dütziersgewendes hin. 
Offtztere ſeſtgenommen worden. 

Offiziös wird dazu gemeldet: 
     

zur Vornahme einer ſtrengen Razzia in allen Teß 
Stadt. Im Vorort Matyasfoeld, wo qas nel lich 
Wohindel aufbelt. fiel im Duntel der Nactr ein Suß. 
Militär und Polizei von der MWaffe Gebrauch ma 
Verſonen wurden getötet, zwei verletzt. Die Verfolg 
derdächtigen Perſonen wird forigeſetzt. 

Insgeſamt ſind bisher über 700 Perſonen verhaftet oder 
wegen Unbefugten Wafßentragens in. gericttliche Iter- 

der 
ſcheues 

Wüner 
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Fraukreich vor dem Vergarbeiterſtreik. 
Enlſcheidende Abſtimmmungen amn 15. Novbr. 

Parls, 12. Nov. Zur Frage der franzöſiſchen Berg⸗ 

Wenn bis Sonnabend 
abend keine Aenderung der Lage eintritt, wird am Sonntag 
in den in allen Grubenorten einberufenen Verſammlungen 
der Streikbeginn auf Montag, den 15. November angeſetzt 

Beulhen, 12. Nov. (W. T. B.) Der Beſchluß der inter⸗ 
der Abſtimmungspolizel interalliierte 

Offiziere beizugeben, ſoll jetzt durchgeführt werden. In Rati⸗ 
traf eine Anzahl engliſcher Offiziere ein, die auf die 

Major Ottley, der in der ober⸗ 
ſpielte, 

kehrte aus England nicht mehr nach Oberſchleſien zurück. 

Der Budapeſter Poliziſtemnord veranlaßte bir Bahörden Rußt 

werden. Zaß aber die führenden Solſchetoiſten 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

onnabend, den 13. Rovember 192 

Aufhebung däs Schlupfwintels 
Britunnia entgegenſah, beweiſt die Tatſache, daß nicht 
meniger als 1600 Poliziſten und 500 Geheimpoliziſten ſowie 
ein größeres Truppenaufgebot mit Maſchinengewehrrn und 
bewaffneten Automobilen zur Umzingelung des Hotels Bri⸗ 
tannia aufgeboten wurden und der Miniſter des Innern und 
zwei Generale das Kommando ſührten. 

Eine große Ueberraſchimg brochte 
einigten Militär- und Palizeimannſchaften auf das Detache⸗ 
mem Ehmann, indem es gelang, eine Bonde von nicht meniger als 800 Mann feſtzunehmen. x 

Das Vorgehen gegen die gefehloſe, uniſormierte und gut 
bewaffnete Bande war nicht einfach, denn das Detachement 
widerſetzte ſich aufs heftigſte den Angreifern und es wurden 
in dem Feuergefecht fünf Mann der Bande getötet und 30 
verketzt, ehe ſich die übrigen freiwillig ergaben. Die in dem 
Ehmanmlager befindlichen Waffen wurden beſchlagnuhmt. 
Der Führer der Terroroffiziere, Oberleutnant Hajas, iſt 
nicht unter den Verhafteten. 

Für die Kepiſton des Verſailer Frledens. 
Amſierdam, 11. Nov. (W. T. B.) Laut „Weſtminſter 

Gazette“ ſollte am Donnerstag in Kingswany Hall in Lon⸗ 
don eine Demonſtrution für die Revidierung der Friedens⸗ 
verträge ſtattfinden. Unter den Sprechern hefanden ſich die 
Parlamentsmi'glieder Major Vornes und Commandor 
Kenworthy. ů 

General Giouah bat erklärt, der Friedensvertrag ſei ſo⸗ 
wohl vom moraliſchen als auch vom Iweckmäßigkeitsſtand⸗ 
purtkt durch und durch ſchlecht und habe kein einziges gutes 
Ergebnis zutage gefördert, wie es alle, die im Kriege gehofft 
baben, erwärteten. Gough fährt fort: „Wir haben gehofftl. 
Gerechtigkelt und Billigkeit zwiſchen den Natlonen zu er⸗ 
reichen und das ehrliche Halten von Verſprechen. Wir ge⸗ 
dachlen, elnen gulen und dauernden Frieden zu erreichen. 
der notwendigerweiſe auf den guten Willen gebaut werden 
mußte. Der Friedensvertrag hat nichts dergleichen geſchaf. 
fen: wenn er nicht ſo abgeändert wird, daß irgendein wirt · 
ſchaftlicher Whapiun Eurovos ſtafkfinden kann und irgendein 
Gefühl der Wohlunftändigkeil geſchuffen wird. um zwiſchen⸗ 

völkiſche Zuſammenarbeik zu ermutigen tene zuſtunde zu 
bringen, wird Europa vor Ablauf eines Jahrhunderts zu⸗ 
grundegehen, und England wird dann in den Juſammen- 
bruch hineingezogen werden. ů 

Der immer weitere Kreiſe ziebenden Einſicht wird das 
Verſalller Dittat auf die Dauer nicht widerſtehen könmen. 

    

Neue Kommuniſtiſche Generalſtreikshetze. 

Betriebsräte Groß⸗Berlins einderufen, um einen General⸗ 

S.v P. D. fordert die Betriedsräte auf, der VBerſammlung 
fern zu bleiben. Einer dort ausgegebenen Generalſtreiks ⸗ 
parule werde die Arbeiterſchaft ſich mit allen Wetteln er⸗ 
forderlichenfalls auch mit Gewalt widerſetzen. 

— E 

Berlius Poriiere Im Skreit. öů 
Wie die „B. J.“ meldet, ſind mit dem heutigen Tage 

etwa 20 000 Großberlmer Vortlere weten Lohnlorderungen 
in den Streik gerreken. ü „ 

  

Die in NRiga mieder eincletrolſene Seliiſche Friedens⸗ 
delegation, dir dereits bei Hrer Abreiſe 

zeichmens des Vorjriedens gegen 80 Pee 
Dokumente“ mitgeno 90 Datts, hat setzt 

WPud 

weis, 
mittel Herrſcht, brauchte niiht   luchung gezogen worden. Mit welcher Beſorgnis ů   Seitden ihrer beſonderen Llede zur Menſchbeir. 

AuIsSäülpluündern, iſt e 

erung 

der Terroriſten im Hoiel, 

der Angriff der ver. 

Berliu, 1 Nov. Wie der „Vorwärts“ mitteift, will Die 
kommuniſtiſche Betriebsrätezentrale zum.14. Nopember die 

ſtreikbeſchtuß durchzudrücken. der Bezirksvorſtand der 
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** I. * 

Wenn die beutſche Arbeiterſchaft auf ihrem Wege dur 
die zwei Juhre Revolution immer wleder in ſich mneins und 
in ihrer genzen Haltung unſicher wurde und dadurch ſchwere 
Rückſchläge gekommen ſind, die man nicht beictföntgen kan 
wer iſt ſchuld zuran? Neben den Hemmuiſſen 5 
Not, den unmittelbaren Nachwirkungen des Krirges, 
allem auch die geiſtige Einſtellung gegenüber dem Nusle 
die nationaie Beſchränkung des Geſichtskrelſes aach breile 
Arbeitermaſſen. Der Glaube der B⸗ uftung und d 
polſtijche Unbüldung, in der der alle Kdas Bolk gelaſſen 
bat, und die die internattonäle politſſche Kufklärung des So⸗ 
zlaliamus noch nicht Überwinden konnte, das ſind die Va 
des Irrglaupenis an die bolſchewiſtiſche Weltrevolution 

Wohin Rühland ſelbet durch den Bolſchewismus ge⸗ 
brachl worden iſt, das künnen heute die Sendboten der ruſſt⸗ 
ſchen Heilslehre, bie Stnowiew und Genoſſen, ſelbſt nit⸗ 
mehr verhüllen, ſondern höchſtens noch mit 
Gefühlsdialeküük in Wortnebeiſchwaden beſchsnigen. 

Die ruſſiſche Induſtrie iſt zuerſt 
durch die Durchführung des bolſch ů 
progremms der Syndikalifterung der Betriebe (ſede 
ihren Arbeitern!“) und nach dem Verfagen der Prod 
in dem daraus entſtebenden Chass burch die Bollcherie 
Schlußphaſe des zentraliſtiſchen Staatsſoziallsmus unter 
Arbeitszwang und Militärauſſicht, wie er beute Herrſch 
völlig zudrunde gerichtet worden. Rußlt noch 
mehr. Bauernland als vor dem Kriege. In pf 
Befreiung der Arbeiterklaſſe, um den Soztallzmus 
Weit iſt es nur noch von mittelbarer 
bäueriſcher Gegenſpieler des weſtlichen Groß, 

    

   

    

  

   

  

     

    

    
        

  

     

      

    

    

    

   

  

     
       
    

  

   

      

  

   

          

    
   

  

     

  

   

    

      

  

herüberzuziehen, jo deshalb. well ſie 
die Arbeiterſchaft⸗ — üiämhmnt. Scl ů 
gegen Wirtſchafts und Finmmznot. Schlc 
und das in Poſen ſoeben neugeſchaffene 
winnen. Die Ausſichten aber, daß es etwa 
gang Oberſchleſiens an Polen (als Foi 
einer freien Abſtimmumg) jenſeit⸗⸗ ve 
wäre verfehli. MRuß ja Polen aus 
um ſeine bie. der Haittcate di⸗ 

  

   

  

   

  

   
   

    
     

    

   

   
   
   

      

Auhhiſche Dtplomaten all Lebensmitteiſchieber. etede⸗ 

  

      

    

   
    

           



        

Nachdem aber In Unfang dieſes Jahrhunderta dle Con⸗ 
ſfederatich Generate du Trovail, die Gewertſchaßtsgentrute, 
von fundilalittiſchen Nevoliitinnären in die Hend genommen 
war, hat ſich in der franzßſiſchen Bolltik und ef durch 
die darauf folgenden Aktionen trytzdem wenuig geändert. 
Merachieten donols, vor zwanzig Jahrer, die fundikaliſtüchen 

Gewertſchaftter dir Partei und ihre Politik. jo iſt das Ver⸗ 

häülmis inzmiſchen ein anderes geworden. In der Parkei 
ſelbſt nämlich hat ſich ein Reiner kammuniitiſcher Wen 

  

    

    
   

  

    
   

  

         
  

  

gebildet. her daß eigentliche Sprengpuln 
fran zöſtin Arbeſtertitalt darhiellt. Se 
Loript. Earhin, roford, treten als Keßerr „wabde 

Renolnttonure“ auk. die von Morkau auev: wen. 
Die atten Syndiloliften dagegen, die Führer d 

bDDt Gencralt du Trupail, Merrhrim., Jo- 

Kii'ben auf dem fotzten Gererttcttant 

die große Mehrheit der Synditate 
i gung ihrk: i 

E bulichc: 
bauf die Meehrſtellu⸗ 

ninemi und eSchritt in Schri 
zuucbt. 
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1. Mach dem Regtierungsentwurf dürfen die Gemeinden 
grundſätzlh wirnt ohne die Genetherigung der Reichsregie⸗ 
rung kommunchiſſeren. Eine Ausnahme bilden nur die⸗ 
jenigen Wirtſchaftszweltze, in denen ſich der Gemeinde⸗ 
betrieb ſchon vor dem Krinege unbeſtritten bewährt bat. 

(Straßendohnen, Waſſer, und Gasverſorgung, Beſtattungs · 
wejen, Äuſchlageweſen u. ä.) Per Gegenentwurf ſtellt das 
Recht der Gemeinden zur ſeldfrändigen Kommunaliſicrung 
in den Vordergrund. Die Freiliſte iſt weſentlich ermeitert. 
Antbelondere ſollen die Romeinden ohne Genebmigung die 
Erzeugung. Meſchaf'ung. LEnaerung. Verarbeitung und Ver⸗ 
Rird von Wehrn und Genußmitlein, ſowie die Beſchaf⸗ 
fung und Las und den Vertrieb von Brennſtoffen 

lommmunalilieren di 
2. Nach dem R 

allein ſür Gerehmt 

  

  

      
     
    

    

    

  

zentmurt iſt die Reicheneglerung 
Vuitondig und darf jen“ Kommiu⸗ 

Mach dem Gegenentiwurf kann dlie 

dic Sreittile genereli welern, Kür 

i. naus lind die 

8 Ee Kommunolilierung 
ſind unter ollen Umitänden Herſtellung und 

Drucſatden, J 
dem Mecie 

  

       

   

  

     

  

    

    

   

  

   

        

   

   

      

en die Verwaltungs 
dyr gemeindlichen 

Nach dem Gegen⸗ 
ich die Frauen 

‚igkeit. agsmäßicen Zuftandekom⸗ 

einwundfreien Form der Gemeindebeſchlüſſe 

   

5 en vertritt den Standpunti: 
EK Sache der Kommunen. Sie will 

Minsrtiie und Mißerisige einzelnen 

'ien. Ader ſie bält den Ausweg, 
f lihte. ſtarkc Ein⸗ 

unzweckmähßig. 
heſehenen Siche. 

verhinde 
che erwüunſchie 

jert. wenn nich: 

  

   
     
              

      

   
       

      

  

   

    

   

          

   

f daß nach ihren Vor⸗ 
gerßere Unierſchiede von 

erblickt aber in dieſer Die 

'den Nachreil. 
  

    

  

f Keßler, die ein 
von dem Bert nderelend gibt. Wir 

· bemerkenswerte     

  

einige beſonders 

ute nur einen 
en biiden. Der 

eberg, Dr. 
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Berliner Famillen von 4 Köpfen heute 19 000 Mi. beträgt 
und daß noth nicht 10 Prozent der Groß⸗Verliner Fa amtſien 

über dieſes Elnkommen verfügen. Reinlichkeit iſt k 
den früher ſo peinlich ſauberen Arbeiterfamillen ein Luxus 
geworden, um den ſie mit Verzweiflung ringen müſſen. Er. 

greifend iſt, wie trotzdem folt überall dieſer Kampf gefihrt 

wird und wie über dem burchbrechenden Elend in ſo vielen 
dieler traurigen Zimmer ein ſchmerzlicher Schimmer früherer 
Sauberkeit und Behaglichkeit fortbeſteht. 

Es gibt heute in der Charits fünknal ſoviel Kinder 
mit Tuberkuloſe uudeiſth Hien i⸗ wie vor dem Kriege. 

Aiich ſind die Fälle gleichzeitig viel ſchwerer geworden: vor 
dem Kriene war die Höülfte leicht, jetzt ſind dreiviertel ſehr 

ſchwer. So endet in dieſen tragiſchen, mendlich rührenden 

und hiljlaſen Kleinen, deren Seelen nur ein Doſtoßemsky 
ſchildern könnte, das einſt ſo kräftige, ſo ſchaffensfreudige 

deutiche Arbeitervolk. 
Der Verfaſſer kommt zu einem Ergebnis, daß Mittel und 

Wege geßimden werden müſſen, um wenigſtens die Kinder 

zu retten. Im nationalen Rahmen iſt bei der Verarmung 

Italieniſche Ernährungsmaßnahmen. 
Rom, 10. Nov. (W. T. B.) Der Kommiſſar für Ernäh⸗ 

rung hat ia der Kammer einen Geſetzentmurf über die Be⸗ 
wirlſchaitung des Getreides durch den Slaat und über den 
Brotpreis singebracht. Der Entwurf über die Getreide⸗ 
dewirtſchuafrung beſtimmt, daß ein Einheitsbrot hergeſtellt 

werden ſoll, deſfen Preis denjenigen für das Inlands⸗ 
netrelde zur Grundlage haben werde. Sämtliche für die 
Vereitung von Brot⸗ und Mehlwaren beſtimmten Ma⸗ 
teriglien werden mit Ausnahme von Reis, den Genoſſen⸗ 
ſchaften zum Inlandspreis überlaſſen werden. Diejenigen 
aber, die zur Herſtellung anderer Lebensmittel dienen, ſollen 
zum Preiſe für Auslandsgetreide verkauft werden. Der Ent⸗ 
wurf ſieht eine kräftige Erhöhung der Steuern zur Deckung 

Unterſchiedes zwiſchen dem In⸗ und Auslandspreiſe vor. 

  

  

  

   

     

  

Nordiſche Länder fordern Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen. ů 

Berlin, 11. Nov, Laut „Svenska Dagbladet- haben die 
zegierungen der drei nordiſchen Länder bei dem Völker⸗ 

bund eine Eingabe über die Maßnahmen zur Beſchränkung 
der Rüſtungen gemaächt. Sie entſpricht der bei der letzten 
nordiſthen Miniſterkonſerenz in Kopenhagen in dieſer An⸗ 
gelegenheit gefaßten Reſolution. — 

Dieſer Eingabe wird man bei dem jetzt beſtehenden Völ⸗ 
kerbund leider keinen großen Erfolg vorausſfagen können, 
um ſo weniger, als erſt jetzt wieder von der engliſchen Regi⸗ 
rung im Parlament erklärt wurde, daß England ſich zur 
Abwehr etwaiger Angriffe mit U⸗Booten, Luftfahrzeugen 
und giftigen Gaſen rüſten müſſe. Auf eine Einſchränkung 
der Rüſtungen in den Siegerländern läßt dies leider nicht 
ſchließen. 

  

  

Kleine Nachrichten. 
Wucher mit Zigarren. 

Homburg, 12. Nov. (W. T. B.) Gegen die Sigorrer— 
firma Heinrich Wiesner u. Co. wurde vom Wucherumt eine 
Unterſuchung wegen Vetruges und Steuerhinterziehung, ein⸗ 
geleitet. Die Firma hat ihre Zigarrenlieferanten mit ro⸗ 
tionierten Lebensmittel bezahlt und ſie dabei bewuchert. Auch 
bei dem Weiterverkäuf der Zigarren hat ſie übermäßig hohe 
Gewinne erzielt. Gegen ſämtliche Zigarrenlieferanten der 
Firma wurde ein Verfähren wegen Vergehens gegen dee 
Rationierungsbeſtimmungen eingeleitet. 

  
  

D Prvietarierkind in 
es arch. Aber die Lele- 

  

    Eten Eie er Hälhte in 1 

den Kauchfang gehängt werden, und die übrigbleibende bedarf einer 
ſchr gründlichen Neubelebung und aufs Zeitgemöße und Praktiſche 
eingeitrülten Umgruppierung. Ein wichtiger Fattor für die kümt⸗ 
lertſche Erziehung des Arbeiterkindes iſt die Befruchtung des kind⸗ 
lichen Sinnes durch künſtler'ſchen Wandſchmuck. Geht einmal in 
die Volksſchulen und ſeht euch die Bilder anl Oder welche Fund“ 
grube iſt hier unſere hberrliche alte Heimatſtadt. Mit haſtenden 
Wanderungen wird nur wenig erreicht. Sie können abſchließend 
ſein. nachdem der Gegenſtand gründlich tennen gelernt wurde. Uns 
kehit ein wirllich künfileriſches Heimatbuch. Aber nicht eind, des 
jngendfremde Dilettanten zuſammenſtellien vder ein wahlloſes 
Sammelfurium, ein Ragout vieler Röche (die den Brei verderber) 
iendern eines das auf das & ind Rückſicht nimett und dabei 

ſerrng kanſtgemäß verjährt. Auch das Märchen wird viel zu wenig 
gepflegt. Hier iſt der Weg zum Kinde und nicht in der Arbeits⸗ 
ſchule“, die ihren Namen höchſt zu Unrecht trägt und die. ſolange 
es an den nötigen Moterialien und Känſtlern unter den Lehrern 
kehlt (wozu ich mich hierbei keineswegs zu rechnen anmaße) ein 

Hornspokus bleiden nruß. Die Zeit wird mir Kecht geben urd 
mein beiter Kritiker ſein. Auch die Berſuche des neuen geſanglichen 
Umerrichis ſind in der gegewpärtigen Form eher krampfartig md 
gerignet Unluſt als Freude am Liede und am Singen zu wechen 
Kur Das alze und neuere Volkslier bal Geltung. Das ſoll gelerm 
und gepilegt werden Ginſtweilen wenigſtens. Sbäter mag man wei⸗ 
ter ſchreiten. Vom Zeichnen in der Volksſchule will ich erſt gar nicht 
reden. Etber befragt euch bei Ehrern und Ainderni — 

Menhen aalehen, keuepn vin entpes, ürerse win, „ örtrrungen eit ondern nur ein ponr 
es am meiſten fehlk. Unenigelilichteit der geſarcken eee iE 
ſelbſtrerfländlich. Ein Wiid aber. daß durch eine Schule geganden 
ſt. wird und muß der beſte Boden ſein. auf dem der Same zur 

niten Frucht erwächſt. Und ein ſolchermaßen erzogcken Li⸗ 
Dauch auf des Elteraus Wirikn, o es nottui. ES W; n 

in Auswüchſen. die ſets ſein werden. Abwige Ceäße Di 
Arkportageliteratur und der -Aufflärnngsfilm“ werden nictt Eer 

ch boöeren Crts hierfür eingtiehie Silklichkeitsüberwachung, 
ers bekämpit werden miüiſſen, und vöor allem wird diecgenen. 

ſokviagie Land die Wandlung der Dingl merlen. Eis folches Ar. 
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bekzerkend wird dann veif ſein für eine Lelduvgsöchule ar Sulks. 
D die aber kerre Sürgergkademie ſein darf, ſondern ein     

        

   

das vollzicht. kekren dir gröben 
einſiweilen erit noch Berlin m⸗ 

Lv aber, der ſolche eee 
r auf zubereitete Sonderve Sondervorſtellungen 

Aſenien bin, dir ßel Rit bürgerkich apikaliſtiſch Lelritr? 
Theater gusdien diete Er hat dern ſeim eicete Uplsbähve⸗ 

E



  
üeiner Stiefmutter in der Kutſche an ihr vorüber. 

      

  

Eine Stadtverordneten⸗Verſammlung 
indet am Dienstag, den 16. November, nuachmittags 4 Uhr 

fatl. Die Togesordmung der öſfentlichen Sitzung enthält 
u. a. folgende wichtige Punkte: Wahl von Mitgliedern und 
Stellvertretern für die Voreinſchätzungskommiſſion für die 
nächſten drei Jahre und von Mitgliedern und ſtellvertreten⸗ 
den Mitgliedern der Veranlagungskommiſſion für die näch⸗ 
ſten ſechs Jahre. Bildung von Verwaltiurgsausſchilſſen für 
die bisher der Provinz Weſtpreußen gehörige Hebammen⸗ 
lehranſtalt, der Frauen⸗Klinik und für die bisher der Provinz 
gehörige Blindenanſtalt zu Langfuhr. Erſte Leſung des 
Haushaltsplanes für 1920/21 der Forſt⸗ und Düren⸗ 
verwaltung und Genehmigung bereits geleiſteter Zah⸗ 
kungen. Anträge von Stadtverordnelen betr⸗ Weichſeiufer⸗ 
befeſtigung, Uferbeleuchtung, Wegeausbeſſerung und Müll⸗ 
abladeplatz in Weichſelmünde, Uebernahme des privaten 
Arbeitsnachweiſes für Seeleute in kommimale Regie, Aus⸗ 
bau des ſtädt. Statiſtiſchen Amtes, Verſorgung der Heubuder 
Bevölkerung mit billigem Brennholz. Bewilligung von Mit⸗ 
tel kür Errichtung und Unterhaltung einer Unterkunftshalle 
für Arbeiter am Kalſerhafen. Berichterſtattung und Antröge 
des Eingaben, (Petitions⸗) Ausſchuſſes. Gewährung einer 
Beihilfe an hie Volkshochſchule Danzig. Bewilligung von 
Mittel zum weiteren Bau von Kleinwohnungen in Stolzen⸗ 
berg. Erhöhung der Preiſe im Stadttheater. Bewilligung 
von Mittel für Erweiterung des Schulhofes, Anlage eines 
Schulgartens und Bergrößerung des Holzſchuppens in Heu⸗ 
bude, Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für den 
Schulnerrbau Brüſen und für Aufböhung des Schulbofcs. 
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in den neuen Turnhallen 
der Schulen Heubude, Bröſen und Altſchottland und für den 
Anbau einer Lichtbildanlage an die Turnhalle Altſchottland. 
Erhöhung der Kur⸗ und Verpflegungskoſten im ſtödtiſchen 
Krankenhauſe. 

Ein deulſcher Heimalbund Danzig. 
Ourch den Abſchluß der Danzig⸗polniſchen Konvention 

gewinnt Polen einen ſtarken Einfluß auf Danzig. Hafen 
und Eifenbohn kommen unter ſeinen Einfluß oder ſeine Ver⸗ 
waltung. Handel und Verkehr wird ſich zu einem großen 
Teil zwiſchen Danzig und Polen oder zwiſchen Ausländern 
und Polen in Danzig abwickeln. Dadurch kommt unſere 
deuiſche Kultur in, Gefahr, den fremden Einflüſſen zu unter⸗ 
liegen. Nicht von heute auf morgen beſteht dieſe Gefahr, 
aber allmählich verüiert ſich die deutſche Danziger Art. Die⸗ 
ſem entgegenzuwirken hat ſich ein Heimalbund zur Aufgade 
geſtellt. Drei Ausſchüſſe ſind gebildet, einer für Volks⸗ und 
Heimatkunde (Pflege und Erforſchung der deuiſchen Sprache, 
unſerer Mundart. der Flurnamen, Hausinſchriften, Volks⸗ 
jagen uſw.), einer für Pflege der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler, 
emner für Natur⸗ und Landſchaftsſchutz. 

  

Somabend, den 13. November 1920 

Veilage der Danziger Vollsſtimme 
Am 23. November, abends 8 Uhr. will der Heimatbund 

zum erſtemmal im Schützenhauſe mit einem Vortragsabend 
an die Oefſentlichteit treten und wird Geheimrat Matthaei 
über die Aufgoben des Heimalbundes ſprechen. Muſeums⸗ 
aſſiſtent Rahn hält einen Lichtbildervortrag: Wie ein Dan⸗ 
ziger Ratsherr vor 150 Jahren lebte. (Kulturgeſchichtliche 
Einführunt in das Uphagenhaus.) Der Eintritt it frei. Am 
28. November findet eine Führung durch das Uphagenhaus 
ſtatt. 

Wenn der neue Heimatverein eine erſolgreiche Arbeit-auf 
breiter Grundlage betreiben will. wäre es ratſam, wenn ſich 
die Leitung des Vereins von chauviniſtiſch veranlagten 
Vatertanbsparteilern freihält. 

  

Ohra. Am Dienstag, den 15. d. Mts. kommt für 
gewerbliche Pferde ſje „ Zentner Kleie beim Kauf⸗ 
mann Hirſch zur Ausgabe. Beſchernigungen zum Ernpfang 
der Kleie ſind im Rathaus (Sitzungsſaa) während der 
Dienſtſtunden erhältlich. 

Ohra. An Ortsarme, welchr von der Eemeinde Ohra 
Armenunterſtützung erhatten. werden Gutſcheine zum 
Empfang von Kartoffelneund Holg von Monlag, den 
15. Nobember 1920 ab. im Sitzn. ale des Rathauſes von 9 bis 
12 Uhr vormittags mir gegen Vorlegung der Lusweiskarte über 
Zahlung von Armengeld cusgegeben. 

Die Ausgabe der Kartoffeln erfolgt durch fämtliche für hra 
zugelaſſenen Kartoffelhnändler, die Ausgabe des zes durrch: 

    

  

ſtraße 48; Einhaus, Lindenſtraße 3 
Spiritusmarken werden am Montag, den 15. d. Mts., 

in der Zeit von 9 bis 1 Uhr, im Lokale des Herrn Schulz. Nieder⸗ 
ſeld 29, ausgegeben. Ausmeiſe ſiirnd mitzubringen. 

Oliva. Die Geſchöftsräume des Polizeibureaus und des 
Einwobnermeldcamts befinden 
13. d. Mts. im Hauſe Am Schloßgarten Nr. 25. Die Abfertn⸗ 

„gung des Publikums findet nur während der Dienſtſtunden 
von 9—1 Uhr vormitags ſtatt. — Die Krankenmilch⸗ 
karten könen z. Zt. nicht voll beliefert werden, da die 
Milcheingänge hier wiederum geringer geworden ſind. An 
eine Perſon zu verausgabende Mengen von mehr als Ltr. 
unterliegen der Kürzung um eine Karte, alſo um „ Liter. 
—22m22 —2222222:2:2 
Filmſchau. 

U. L.Lichtſpiele: „Del Golem. 
Die Bezeichnung „fenſationeller Monumentalfihn“ iſt in 

letzter Zeit ſehr häufig, vielfach aber zu unrecht vebraucht 
worden. Das von Paul Wegener geſchaffene fürrfaktige 
Filmwerk „Der Golem“, indem der Verfaſſer auch die Titel⸗ 
rolle fpielt, iſt jedoch eines, der leider ſo ſelten anzuertemnenden 
Erzeugniſſe der Fümkunſt. Die Handiung, die in das Reich 
der Myſtik führt, zeigt, wie der Gotem ein durch Wunder⸗ 
künſte ins Leben geſetzter Naturkoloß in Menſchengeſtalt. in   die Welt kam und wie er vom dienſtbaren Geiſt zu einer 
blindwütenden Beſtie ausartet. Mehr als die eigenartige 

  

Roſzemski, Südſtraßte 39, Störmer. Roſengaßſe 4: Gruber, Radaune- 

ſich ab Sonnabend, den 

       

     

   
    

   

    

        

     

   

      

   
    

   

   
   
   
   
    

   
   

    

   
   

    

     

      
   
   

    

      
    

   

ů des Zudeu⸗ 
voikes führt, erweckt die greßzügige Beniiche Ausgeſtultunz 

feſſelnde Handlung, die in bas glkubige Reich 

ſtarke Bewunderung. Neben dem wirkungenollen artch 
toniſchen Aufbau der Judsenſtodt und den Maſſenlzer en 
bietet das Ruſenfeſt am Kaiſerhof mit den. Zauberdarkee⸗ 
tungen des Rabbi ſchönſte Sꝛenen. die k 
hinterlalfen. Die Anſzeuler 
kennen, daß die Fülmkunit ü 
ſtellungen erſchöpien braucht. Dieſer Fihm 
mal den Weg zu den ernſten Erfolgen der Kinoki Volfent⸗ 
lich wird er zutünftig weii mehr benutzt als bisher. — Eig 
Luſtipiel „Reingefollen“, verdient nur wegen der Drollig⸗ 
keit der Kinderdarſteller in der ſonſt ſehr naiven Hand⸗ 

rung. n in Danzig aufgenommener 
zen Einbiit in eine 3 ruckerei geben ſol, 

iſt kür-den Laien leider ſo menig erlänternd und zuſammen⸗ 
hängend inſzeniert, daß man damit für zechniſche belehrende 
Filme leider keine Freunde werben wird. — 

Lichtbild⸗Thealer Cangenmarktl. Eine Wiedergabe von 
ruſſiſchen Brgebenbeiten wird in dem lechsaktigen Drama 
»„Fürſtin Woronzoſſ“ dem Beſchauer vor Augen ge⸗ 

. führt. Die Fürſtin verſolgt den Mörden ihres Bräutigams 
mit einem Polizeiſpitzel bisin die Schweiz, um von ihm mdii 
Viſt ein Geſtändnis zu erhalten. Es gelingt ihr auvch, feſk⸗ 
zuſtellen, daß er der Mörder iſt. Sie gibt ihm ein Stell⸗ 
dichein in ihrer Villa, inn von hier ſeine Verhaftung zu er» 
möglichen. Der Mörder legt ihr jekt ein volles Geſtändnis 
ob. Sie erfährt nun, daß ihr Verlobter ſie mit der Braut 
ſeines Mörders hintergangen hat und von demfelben über⸗ 
raſcht und in Notwehr getötet wurde. Nach dieſem Geſtänd⸗ 
nis ſucht ſie. da gleichzeitig die Liebe zul -ihm erwach iſt, 
ſeine Verhaftung zu verhindern., aber zu ſpät. Er begibt ſich 
freiwillig in die Hände der Polizei. Kurz dornach macht ſie 
ihrem Leben ein Ende. — Gleichzeltig gelangt der 2. Teil 
des Zklus „-Die Jagd nach dem Toge“ zur Aufführeng. 
Dieſer Teil iſt wieder ſehr ſpannend geholten. Die Klärunß 
der Handlung dürſte erſt von dem noch folgenden dritten Teil 
zu erwarten ſein. W—-f. 

Das Gedania-Therier brinyt mit den beide 
„Die Frau im Delphen“ und „Die Tänzerin von Tatt 
ein anerkengenswertes Programm heraus. Dem Abenteurer⸗ 
Film „Die Frau im Delphin“ iegt eine Wette zugrunde 
der es an ſpannenden und intereſſanten Bildern nicht 
In der „Länzerin von Tanagre“ entzückt Hella Moßa durch 
ihr Spiel. Det Film iſt reich an ſchönen Bildern, deren Aꝛ 
ſchauen allein ſchon lohnenswert erſchenmnt. D- 

        

   
eigt wieder cher 

    

    

  

    
    

  

      

   

           
   

     
    

      

Sport und Körperpflege 
Torriſten-Berein -Die Maturfrennde.. 

Sonntag, den 14. November-: —3 
Fahrt ins Kiabautal. Abfahrt 7.10 fbr Voror 
bahnhof. Führer: Artus. 

  
  

Hüncüae riggppgeöbei nachWeoſchlang angurs 
2576 

Stiefkinder des Glücks. 
— Ruman von Maria Linden. 

Vortſetzung.) 
Trotz der neuen Freundin vergaß Berta den armen Edgar 

ebenſowenig wie er ſie vergaß. Einſt fuhr Edgar an der Seite 
Die Darvnin 

  

— 

3 

war entſetzt, als er voller Entzücken ausrief: 
„Schönen guten Tag. allerliebſtes Verteſt“ 
Die Kleine ſubelte: Edgart“ und klatſchte vor Freuden in die 

Hände. Ach, fie hatte ſoviel zu ſagen und zu fragen, aber die Equi⸗ 
bage fuhr ſo ſchnell hinweg und das Geräuſch der Räder übertönte 
den filbernen Klang ibres zarten Stimmchens. Enttäuſcht ſah 
Verta der Kutſche nach. ů 

-Gdgar.“ ſagte die Barvnin ſtreng.. wer iſt das Mädchen Wie 
zerm es ſich hen, mir keinen Knicks zu machen! Was würde 
Lünter Getc genraht hoftt-Wen wüchme vaß de ein io ee 
dildetes Geſchöpf gegrußt haſt:“ 

Dater würde mich vermutlich halb oder ganz borſchlagen. 
verſehte Sdhar ditter. — 

Line derartige Kataſtrophe herbeizuführen lau jedoch keines, 
weus in der Abſicht der Dame. Sie war einer echten Biebe nicht 
Rhig. aber für Edhar hatte ſie mehr Sympathte wie für einen 
anderen Menſchen. Die Baronin ſagte würdevoll: 

Ich ſpreche natürlich nicht Darüber, aber du wirſt hoffentli⸗ 
einſehen. daß ſolche Leute LEin Verkehr jar dich ſind. 

„Bertel iſt ſo lieb und gut. daß ichs gar nicht beſchreiben ann.“ 
hagte Gdgar beßeiſtent. Em ſie nicht ein zu liebes Gefichtrl'“ 

AIur Geſicht habe ich nicht betrachtet, ubd die Se en Fer Ant⸗ 
wort.aber ich habe geſehen, daß ihr Kleid geflickt wäar 

iG Bertel ein ganzes Garderobenzimmer voll Rlesder, eins mrer 

SWählte ihrer 
Nutter: 

Muttel. Edgor iß wieder hiert 

Ach, wie ſchwer hatte ſte wieder 
lht re Saß iE 

      

Ab Danzig jeden Kittwoch und 
Fahrkartenvetkauf: Baltropa, Internailonales Reis 

Mutter. und beide ruckerten ſich nun um dit Wette ab. 

mnie Sergen zu kamtheut Täe. .Hes mußi da   
Sie ſah nie das Schhre. entdeckte aber jeden Schaden auf den 

erſten Blick. Edgor ichwieg. Er dachte: „Wenn ich gres biv, kanſe 

ichöner wie das andere. ‚ 
Bertel kam vor Freude ſtrahlend heim and 

— „ Geben Sie acht. jetzt korrttf er 
ieder alle Tage zu unsi“ — 
-Wollen es ebwarten, wein Kind.“ ſagte Luifße traurig. 

Uchien Plerde au dem Gule Gbrt 
Daltt ſee gebein, uls dee Kuſang War 
Wurden Sie ſolgten den Sird es ſchun Reßßer 

  

jekt von einem 
mit den Kühen beſtellt. Das hatte den Nochteil, daß die Küße vier 
weniger Milch gaben. wenn ſte grackert hatten. Die Ställe wurden 
immer leerer, das Korn mußte oft ſchon auf dem Halm verkauft 
werden. und bort, wo einſt rieſige Holsſtapel aufgeſchichtet waren, 
dehnten ſich jetzt Gemaſeberte aus. Die abgeſollenen Kindenſtücke 
hatte Tuiſe geſammelt, ein Häuſchen davon wurde in dem Holz⸗ 
ſchuppen aufbevahrt. Das war der Reſt von dem umffangreichen 
Holzlager. Aber mehr wie der Verfall des Aermögens fraß es 
Luiſe am Herzey. daß Fritz, der zweite Sohn, eine trauxige Vor⸗ 
liebe für den Branntwein haite. 

Obaleich das Sommerhalbiahr dem Landmana viel mehr Ar⸗ 
beit bringt, wie die anderen ſechs Monnte, hatte Luiſe Iuem Apral 
dech die letzte Magd entlaſſen. weil das Mädchen im ganzen Dorſe 
über Birkners Trunkſucht geſpottet hatte. und weil ſie jeden bäus- 
lichen Strrit mit Behagen weiter verbreitet hatte. Luiße ſagte zu 
Anna: 

-Sie hat ſich den Winter über ſchön bei unt 
LKeber will ich arbeiten, bis ich auf der Naſe 
den Spion im Hauſe behalte.. 

Die aute, einfichtsvolle war gam der Kuſicht Mrer 

  

Ernſt Birkner höre das mit bochaſtem Triumſs Aun 
dam bein Fel erreicht. Nun mußte der Reit eider 

fipung bald in feine Hände l 
ſchnell germg. Er boite iu dos nökig Ux. 

Bermann Hirkrer aber ſchämte ſich. als es ſab. daß 
und feine Tochter weik Sber ihre Kräßte arbeiteir 
Aühr aus, ader or konnte ße nicht Agicren. Sie: gi⸗ 
iungen Weizen ſetres Nachbeus, und Luiſe s 
zablen Es. ußte ally Hütekunge genommen 
Luſtig⸗Thereſel wurde Gänſemädchen eingrſtellt 

Lumn grub Birtner im Garten, aber als er ein kleines b5 
Land umgegruben hatte. ram ihm der Schweiß in Strämen über Las Seſten und der Sputen entfiel ßeinen kraffloßen Günden Kach 
einiger Seit nahin er die unterbrocherr Arbeit Wirder El. 
ſehr dald mußte er ſie ruhen laſſen. Mutlos fagte 

⸗Mit mir iſt nichts mehr los. Jett möchte 
und jeßt Lunn ich es nich. 
KRebe Goit anſpumtte, denn ich 

Werſuche en 
  

Sonnabend vormitangs 11 Uhr. Ab Swinemünde Extrazüge nac Ber! 
e- und Verkehrshürc G6. m. h. H., Danzig, Grunes 

ansgericht: aker 
———— 

b: 
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In. jedoch de 3 
40 enikräftet, daß er weniger leiſtete, wie Arat 
ger Junge. Aber dit unglücdliche Frau 
lat alles, was ſie ihm an den Auß 
Eernſt Biriner glaubsr, dei — 

                

   

    

   
wugen, den ein⸗grotßer Hund 
die Feit ab, viy Huiſe auf dem 
zu ſeinem Brader. Hermänn wahr, 

Saoratpflänzchen zu ſeken und Beriel be⸗ 
Heinen Gickkanne. — 

   
       
    

        

     

  

    
    
   
   
   
   

    

  

    

    

    
    
 



        

   

  

„ — — 
Die Bedeutung der Kirchenwahlen. 

Van Paſtor H. Frante, Berlin. 
Uir verbitrntlichen die folgenden Au⸗ 

nnierer bekmmten Auffaſhung 
ur zur Kerche gchörig füthilt, mog i 
nen. wer ihr aunrkört, ſoll als S 

ui ſeint Rechte in ihr nicht verzidnet 

Mrd. d. „Mult. 

Zur Vorbereftung der im Jonuar 1921 vorgeſchenen 
Erneuerungswahlen für die gelamte evangeliſche pycußliche 
Landesklrine hut eine Wablbemwegung eiugeſetzt, dic ſich bis 

  

   
   

      

   

  

   

   

  

jetzt unter dem Ansſchluß der Oeffentlichleit viulzirtt. Und 
dach gcht dieſe Wahlbewegung die allerbreiteſten Bevölke· 

chichten an, auch die Arpeiterwelt. Es handelt lich 
m, in weſſen Hände die Neuhpeſtoltung der evongeliichen 

kirche gclent werden ſoöll. Mindeſtens 75 der 
Dbrmokrallſchen Arbeiterſchaſt gehören uach itvmer dieter 

Kirche an. Und doch ſicht es ſo Outn, als Wollten ſie die Be⸗ 
ſtimmung über die künftige Verfallung der Kirche den Rür⸗ 
hetlichen überlaſſen. Warum? Well man den S ialdemo⸗ 
fraten ſo und ſo oſt grlagt bat, ßie ſchläfſen ſich durch ihre 

Lit 

da    

   
   

      

  

      

    

    

        

Rarteizugehörigteit vom Chriſtentum aus und dürften krinen 
Artpruch auf Mitarbeit in der Kirche erbebent Veilpiels⸗ 

  

ne, entſprechend 
chule eintreten 
enifernen w 

wellt crklürt man 

*     

  

   

   

      

    
  

  

  

der b 
nicht wahr. Ein Sozialdempkrot laumn ü 
Menich kein. Und wenn irgendeine Par urch 
ihre Forderungen dem Chriſtentum innerlich naheſteht, dann    

  

ilt es die ſozialdemokratilche. Entiernung des Religionse 
unterrichtes aus der Schule aber fardern wir Sozialdemo⸗ 
keoten nicht aus Haß gegen die Religion. londern weil wir 
der Anſicht ſind, daß oller Religio terricht den Kirchen 
üöberlaflen bleiben und die ſtnatliche Einheitsſchule durchaus 
ihren Charakter als Staotsanſtalt bewahren müſie. 

Es iſt deshalb ein dringendes Gebot der Stunde, daß alle 
Sozioldemokraten ſich jetzt einmal ernſtlich überlegen. ob ſie 
es nicht als ihre Pflicht erkennen müſſen, ſich an den kom⸗ 
menden Kirchenwahlen intenſip und vallzählig zu beteiligen, 
damit die Kirche der Zutienft nichi wieder eine Burg der 
Reaktion werde, wie es die Kirche der Vergangenheit geweſen 
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ver 
ueine Cbaratterloſigteit. aus Be⸗ 

guemlichteit und Glei⸗ gkeit ciner Organkalion anzu⸗ 
gehören, zu der man im Innerſten keinerlei mebr Beziehung 
dat. Wer in der Kirche verblieben ift. weil ihn ein irgendwie 
geortetes religiöſes Bedürtnis an bielelbe bindet, hat auch die 
Pflicht. ſich um idre Entwick'ung zu kümmern. Er ſollte 
dieſe Emwicklung nicht denen überlaſſen. die ſie in einer 

baben. und es iſt gerade. 

  

  

   

    

wielleicht entgegengeletzten. vielleicht geredent irreliciöſen 
Richtung fördern. Vielſach wird man denen. die an der 9 
       Kirche niel auszulenen hotzen, eniges 

ik an der Kirche ßed 
IIe euch in der Kirche mitzuwählen. n 

blehnend verhelten bätten; alts bäꝛten ſie 
wird ihnen vorhalten, daß ſie ſich dem bisberigen Kirchen⸗ 
auch nicht das Recht, auf die zufünftige Kirche beiti 
Einftuß zu üben. Das trifft nicht zu. i 
berd und ſehr bitter über die Lirche 2 
zurtellt Haben. Er bat das vielleicht aus ſehr chriſtlichen 
Matiden beraus geten. Darnm ſſt es ſein gutes Recht. ſich 
am Neuaufbau der Kirche. der mit den Mohlen eintetzen foll, 
zu beteiligen. Die Kirche der Zukunft joll ja doch eine Dar⸗ 
ſicllunmg des wirkiichen Chriſtentzuns werden, was Ke bisber 
nicht wer. Dazu deizutragen, hai jeder ernſte, wirklich chriſt⸗ 
lich geſimme Menſch nicht nur das Recht, ſandern die Pflicht! 
In dieter Lage bürften ſich Ne weitaus meiſtien Anhänger 
der Sozialdemokratie befinden, Männer ſowott wic Frauen. 

lich an den Lirchlichen 
die in fämtlichen evangellichen Kirchengemeinden 

Kunſt und Wiſſen. 

Vanziger Stadttheater. 
Siegfrirb. 

Verlyeret cigrtrHen) 

    
  

  

   

  

    

  

    

   Desbalb ergeht jetzt der Ruf an ſie, 

    

— IUuſtrierung ae ingzlbiertn. Tos A Rei 
kender Siehrlick eil de Cöchssterd 

———— Leies in den SAes 2 
Surtke äeber u vr 

  

  
  

  

Vase Seßehnsg. ů s end eürrpis. Ses das ür Mihn Säst rin Dapen Sireicher wächr ce: 
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Preußens 
ſchaften erne 

Um dies 
jedermann ſein Wohlrecht ſichert. Dies geſchieht durch An⸗ 
meldung zu 
geſtellt werd 
Jeit geſchehen, 
15. Nauembe 
auf zweifach 
cinam Piarrer oder Kirchenälteſten gehen und dort ſeine An⸗ 
moldung zu Protokoll ertlären. D 
der zeitraubendere und darum umſtändlichere Weß. Einfacher 
iit die (chriſtliche Anmeldung. Man verſchaffe ſich dazu ein 
Formular, indem man es für ſich und ſeine erwachſenen 
Familienangehörigen eptl. auch für Bekannte von der zu⸗ 
ſtändigen Küſterei 
einem der 
erhebt. 
Nerſon betonders ausgelülll uind von ihr eigenhändig unter⸗ 
ſchrleben werden. 
Kirchengemeinde 
holat dann die Angabe der Nerſimolien, dir ſich von ſelbſt 
verfteben. Bei der „Dauer des Wohnſitzes“ genügt es an⸗ 

n, oh jemand länger als 3 Mona 
Bei den Angaben über Kirchtenſteuer iſt entweder das Jahr 
einzu 
ſteuer bezahlt hal. Dann iſt die Zeile „Jur Kirchenſteuer 
bin ich nicht peranlagt“ zu durchſtreichen. — Oder letztere. 

»hen zu laſſen und dafur ſind die zwei vorhergehenden 
Zeilen zu durchſtreichen, von denjenigen nänmlich, die ſich 

D 

  

  nen. ff 

ſt    

nicht eniſinnen kömien, in den ietzten Jahren Kirchenſteuer 
gezahlt zu baben. Niemand glaube, daß ſeine diesbezüglichen 
Angaben Veranlaſſung geben könmten. ihn nachträglich zur 
Kirchenſteue: heranzuzieben oder ihn etwa dazu neu zu ver⸗ 
anlagen. 
den iſt. kenn dami: rechnen. daß er — entſprechend ſeinem 
geringen Einkommen — zur Kirchenſteuer nicht veranlagt 

iſt. Die Fraßze nach der Konfirmation iſt am zweck⸗ 
mit einem einfachen Ja zu beantworten. Wer 
nicht kanfirmiert iſt, delpreche ſich mit einem 

chen sder Kirchenälteſten keiner Gemeinde, ob ihm 

W 

iſt. 

Gelitli 
nicht troßdem das kirchliche Wahlrecht zuſteht. 

Wichtig iſt 

Anmeld 
zuſtändige Pfarramt ſeiner Gemeinde ſchicken. Er kann ſie 
auch evtl. mit den Anmeldungen ſeiner Familienangehörigen 
oder Bekannten an einen Kirchenälteſten oder on die Perſon 
gelangen laſſen. 
Für D 
den Kirchentüren zu erſehen. ů 

Ueber Einſichtnahme in die noch dem 27. November 
öifentlich auszulegende⸗Wähler 
Nähere geſagt 

nʒig    n. 

beime urd direkte Ma 
nach detn Verhů 

ᷣü 

    

   Kirche den P 
disber gelegen bat. — laſſe ſich niemand durch dieſe Um⸗ 
ſtändlichkeiten abſchrecken. Er erfülit eine Pilicht. wenn er 
ſich den itm als Gemeindeglied zuſtehenden Einfluß auf die 
zukünziige Eniwicklung ſeiner Kirche ſichert! 

Parteinachrichten. 
30 Jahhrxe Birsianer Beilswach 

Tage komme unfer Brestauer Bruderblatt, die 
E „auf ein dreißigiöbriges Beftehen zurück⸗ 

EiI. 

  

Dieler 

Mit 

  

Unter Ren 
eiren REt ganlen E 
innger Sgerird. der alle mrime Erwertungen Weit fibertraf, Ta 
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Herber tes Erde rocht gut, arch Tr. Krcürschf 
Dasare Lei 
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üllten Anmeldeformulars. 

      

      

  
   
  

die ſogenannten kirchlichen Vertretungskörper ] ſein. War auch das Soztaliſtengeſetz gefallen, pv wur 
uern ſollen, zu beteiligen. 
zu können, iſt das Nächſtnotwendige, daß ſich 

den kirchlichen Wählerliſten, die jetzt neu auf⸗ 
em Und zwar muß dies in der allernüchſten 

da die kirchliche Wählerliſte bereits am 
r geſchtoſſen wird. Die Anmeldung felbſt kann 

'e Weiſe erkotgen. Der betreffſende tann zu 

  

    iſt für die meiſten aber 

   

    

vom evangeliſchen Pfarramt oder non 
ſeiner Gemeinlde unentgeltlich 

ſich unmeldende 5 dann fi    rmular mu 

  

le 

an die zuftändige AMti adreſſieren iſt es 
Es reſp. an das Pfarramt derſelben. 

am Orie wohnt. 

  

L 

ür weſches der ſicr Meldende zuletzt Kirchen⸗ 

Zeile 

er nicht zur Kirchenſtener herangezogen wor⸗ 

r die rechtzeitige Wiederablicferung des ſo aus⸗ 
Und zwar kann jedermann 

ung durch die Poft oder durch Boten an das 

  

von der er die Formulare erhalten hat. 
iſt Räheres darüber aus den Anſchlägen an 

   e kann vielleicht ſpäter das 
leichen über die Vorſchlagsliſten, 

teien zu erwarten ſind. Einſt⸗ 
daß ſich jedes evangeliſche 

ſt. ſein Waglrecht ſichert. Die 
rliſte Eingetragenen werden das gleiche, ge⸗ 

hlrecht baben. Gewählt wird evrntuell 

   

      

   
   
ältnism g em. Vaſſe ſich miemand durch 

ichkeiten der Eumeldung zur Wäblerliſte, die 
nen fd. um den Kreis der Wahlberechtigten 
einzuſchränken imd die Verwaltung der 
gierten zu erhalten, in deren Händen ſie 

    

knapp 3000 Abonnenien begann es ſein Da⸗ 

      E Ui n- unfere Stammretrüfte DeSmal 
ndruüd. Friy Stein war üm zweiten Akt ein 

daß es eire Frrude wex. Alles. was früher bei 
Ser Dorfellung Seſehlt Bottr, & verhanden. Dagu 

rrei t Wrache. die auch der geſanglich 
Oige Bifelrys als Erünhide 
lepte Ecke der Culerie wohlver- 

des Orchrüirrt aumöglich ge⸗ 
Lng Hor aucth Sarter Mann. 

       
   

  

   

        

    

    

   

   

    

    

Raud in EP5rrß ſeiaen Mann. 
Wenk diesmal leider Iriß Bergmanu. der 

Lerg. aiß benände er eus pwei Sängern. von denrn 
Lorzäglich Pellümirrer und 

den Keänes Serkier peiang Frichn 
en 8 Schtaders 

„ Licht EuIAeEALiener Süeße, pesktt Lehr gut fär 
ESertt Reul v. Hronst Wie ans 

zang vr Sarn dir ve Den rräkrn 

Driich eà eð ſchr gelcst werden. 
naß Srrit n Sürde fär de Stin 

    
   

    

Deckel⸗Zeichnung verſehenen Buches ſtellt ſich auf 9 Mark. 

   

     

de dt 
mulige Blatt doch bald noch ſeinem Erſcheinen mit eher 
Flut von Prozeſſen und Strafen, überſchüttet. Alle Re⸗ 
giſter ließ die berühmte Breslauer Juſtiz ſpringen, um ihm 
das Lebenslicht auszublaſen. „Bald war“, ſo ſchreſbt die 
„Volkswacht“ in ihrem Feſtectitel, „die Majeſtät beleidigt 
und bald ein Nachtwächter. Amtsvorſteher, Gendarmen. 
Schutzleute, Pfarrer, Gropfigrundbeſitzer, Fabritanten, ſie 
allv erfreuten ſich der größten Fürſarge der Breslauer Juſtiz 
die obendrein beſonders noch darüber wachte, daß ihre 
eigenen Urteiie mit größtem Reſpekt entgegengenommen 
murden. Was in zehn anderen ſozialdemokratiſchen Wiättern 
unbeanſtandet gedruckt werden konnte, das führte in Lrre. 
lau zu monatelangen Gefängnisſtrafen.“ 19 Redakteure der 
„Volksmacht“ mußten insgeſamt 14 Jahre und achteinhald 
Monaie hinter ſchwediſchen Gardinen zubringen. 

In dem tobenden Streit der Melnungen, der nach der 
Revolution ausbrach, hat die „Voliswacht“ treu zu ihren 
alten Grundſätzen und zur Partei geſtanden. 
— — ——⅛¾W —ꝝ¾H¾ ¼—ę—¼—¼—3—Z3 

Bücherwarte. 
Die Weltbühne, der Schonbühne 16. Jahr, Wochenſchrift für 

Pol'lit. Kunſt, Märtſchaft, herausgegeben von Siegfried Kacobſohn. 
enthätt in der Nummer 46 u. a.: Jubiläum. des Bolſchewißmus n 
K. Hitrwiez. — Londoner Erlebniſſe von Otto Lehmann. 5 

uts) Univerſitét von Geyrg Fr. Nicolai. — Drn 
naunenloſen Helden von Otto Ernſt Heſſe. — Rundſchau und Ant. 
morten. 

Die Wellbühne“ erſcheint wöchentlich und koſtet 2 Mark dee 
Nummer, 24 Mark vierteljaͤhrlich. Probenummern koſtenfrei durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten ſowie durch den VBerlag det 
⸗Weltbühne“, Charlottenburg, Deruburgſtraße 25. 

Der kleine Jan. Ein Jahr aus ſeinem Leben. Der Verfaßer 
dieſes eigenartigen Kinderbuches, das der Vorwärtsverlag heraus. 
geßcben bat, iſt Genoſſe Heinrich Schulz. der frühere Bremer 
Lehrer. Das von Traugott Schalcher iluſtrierte Vuch ſchildert in 
ungemein treffenden und ertößlichen Kleinbeobachtungen das 
ge'ftige Werden und Wachſen des Kindes in den erſten Lebens⸗ 
jahven. Ueberall wo man ſich für die Pſychrisgie des Kindesalterz 
interefſtert oder ſich durch Veobachtungen zu eigenen Verpleichen 
in der demilie anrogen,laſſen will. wird das Duch mit Freube 
berüßt werden. Es wird jungen und alten Ellern wie überhaupt 
dem Erzieher und jedem Kinderfreunde eim willkommene Cobe 
ſein. Der Preis des mit gutem Buchſchumuck ued geſchmackvoller 

  

       
   

  

Der Weg zur Macht. In Verlage der Buchhandlumg Worwärts 
m ſpeben zum Preiſe von 6 Mark, die dritte erweiterte Auflaæ 

bekannlen Werkes von Karl Kautsky erſchienen. Kautsd), 
[dert in der Vorrede den einmitigen Beifall der damaligen 
olukionären Elrmente in der Pertei zu dieſem zum erſten Male 

1909 erſchienen Vuche. und ſagt, daß die. welche ſeit der Re. o⸗ 
n eine Schwenkung bei ihm euntdecken wollen, ſeine Schrift von 

1909 nicht geleſen oder nicht begriſſen hatten. Die Sinnekändernng 
Lege bei denen, die ihm 1909 zujubelten und ihn heute fteinigen. 
Ihre Aufiaſſung der Revolution wie ſie ſich im wilden Würbel der 
letten Jahre geſ'altet habe, ſei unvereinbar mit jenerRevolutions- 
curlfaſſung, die in der Zeit vor dem Krisge in den Reihen der radi⸗ 
kelen Marxiſten allgemeine Geltung gehabt habe. Sodam legt 
Kauksky klar, daß er ſchon 1908 die, Idee der Diktatur 
einer Minderheit des Volkes abgelehnt mmd auch 
vis ſitzt ſeine Auffaſſung über die demokrcktiſche Republir nicht ge⸗ 
ändert habe. Der wichligſte Punkt der heutigen pruttiſcher Veß⸗ 
tik, die Frage der Teiknahme von Sozialiſten an einer Woohtions⸗ 
regierung ſei für ihn ſchon 1900 eine Frage der Taktik und nicht 
des Prinzips geweſen. Das Buch ſtellt eine Fundgrube dar. für den 
der die heutigen Zeit⸗ und Streitfragen der Arbeiterbewegung vom 
höheren Standpunkt als der Parteiagitation betrachten will. 
Weiteſte Verbreitung des Buches wäre wünſchenswert. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Die Firma Kleins Tadarfabriken, Walldorſ 1l. Baden, bie muh 

ihren eigenen Angaben die deutſche Arbeiterſchaft zu den hauptſüch⸗ 
lichſten Ronſumenten ihrer Marken zöhlk, legt beſunderen Wert 
darauf. zu möglichſt billigen Preiſen wur wirkliche Qualitäten zu 
Kefern. Die Firma betrachtet es als ihre Hauptanſgabe. den 
Rauthern ihrer Tabake den während und nach den Tagesmüben 
netwendigen belebenden Genaß zu bieten. Es iſt deshalb. nicht wei⸗ 
ker verwunderlich. daß K'eins Tabake béi der brellen Waßft immer 
deliebter werden. —— 

    

   

      

    

            

    
    

          

   

  

    

  

    

   

    

  

   

    

  

      

B. das Singen 
entgegengeſetzten Kieferbemegungen des 

Wurmes erſolgen, wie ſie natürlichermtaßen der Sall ſind. W O. 

Woffmomt Gezähinagen (wweite Auffahßrun). ö 
Die ſtarkbeſuchte geſtrige zweite Aufführung von Jaques Offen⸗ 

bechs —Hoffmonns Erzählungen“ verlief als eute Pro 
vinztarbꝛietung. Es gab keine weſentlichen Entgkeifungen aber anh 
krine Uleberraſchungen. Julins Briſchla als Spielordner gab 
einen poetiſchen Leller und eine täuſchend echte Perfpektide auf 
eine benezianiſche Kanallandſchaft. Uuch die Enfembles warm Eabic und wirffam gebannt und bewegt. Der Schieiervurhang aa 
dem Borſpiel fiel u greichzeitig mit dem Aktvorhang, ſo dat der 
Eindruck traumhafker Erzöhlung nicht genügend abgeſtuft erſchien 
Gopeilmeifter Ecuil Driefen keidete das Mufttaliſche in bekam⸗ 
ter Juwerlöffigteit: manchen hötte noch friſcher und eleganter Klin- 
en Lönnen. Iideres frecher, D. h. mehr Offenbach ais Straunk. 

lnter den Soliſten hoß ſich neben der ud. angfeiſtung Hildrgard Saunmanns (Giulietta) gung befariders der pierfach Gottte beinns Irch Vergmanna heraus, der aukgeheichnet dis⸗ 
grniert. wettvellen Geſand bot und aus feinem Bapertuütte Und Dr. 
Aernkel ans darſtelleriln kleine Kabineilftars moche. Zeels Süiche8. deren Aes Stünmaterdäl in den Böhere⸗ 
*EU 

Auniolg 

  

   
    

  

kmwheichenäßig ftießt, lieh ihrer Antomiz 
t kex ſand ſich mit ihrer Nolle und auch Frieda Her 

E beit ab. Arch Waltet Masn gewinnt, 
ie verſchiederen Partien mun ihn hört. Rurt gor 
kers hicki ftirzmleick ohne ſcbe Spur vox 8 
aulest Seurck: Pas Perrrog allerdings nign r dos ů 
Welentlichen zu entichadigen. Paula v. Rronan war alg Olvm⸗ 
via darſtelleriſch eine jedr glanshnete müchan'ſche Puppe; auch ge⸗ 
kenglack aär fie der Partie int allgemeinea gewachſen. wobei ur 
nagrtwöhntichen Kimhilicken Hölrn anerkennend 
barrden follen Deit ütrigen Varfteller. insbeforderr Max 

   

  

      
    Ler Exalozen) und Dr. Schrader lErtspei) Löſten iire 

LSchkaten eil Ai Seien, Geling e- g G. 
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Ein Trauerſpiel. 
Von Hermann Vöns. 

Mit grauſamem Geſichte ſteht der abnehmende Mond an 
dem hellen Himmel; mitleidslos blinzeln die Sterne: unbarm⸗ 
herzig fegt der Nordwind über den Berg hin. 

Er reißt den vertrüppeiten Fichten den angefrurenen 
Schneebehang ſamt den Zweigen von den Aeſten: die auf 
dem loßen Moorboden ſtehen und ſich nicht zwiſchen den 
nelsbrocken verankert haben, denen knickt er das Leben. 
Zunderte von ihnen ſtehen ſchon fahl und kahl-wie Geſpenſter 
vom vorigen Minter da. 

Mißmutig ſchleicht der Fuchs unter den zerſpaltenen 
Küäppen dahin. Als die Sonne noch über dem Kopf des 
Serges ſtand, war er ſchon auf Raub ausgezugen. duch ichts 
natte er erbeutei, nicht einmal eine einzige Maus. Keme 
non ihnen getraute ſich vor dem grimmigen Winde unter 
dem Schnee hervor. 

Unten im Bachtole war es beſſer geweſen. Aber ſeitdem 
ihn beim Holztreiben die -Schrote unſanft gekämmt hatten 
ind am anderen Tage die Saufinder beinahe erwiſchten. 

flel es dem Fuchs dort nicht mehr. und ſo war er nach der 
duppe ausgewechſelt, wo es ſich leidlich lebem ließ, ſolange 

der Schnee weich war und der Wind vom Abend kam. Nun, 
aber Etten Tauwetter und Froſt den Schnee gehürtet, ſo 
daß ſelbſt ein Fuchs nicht leiſe ſchleichen kann, und wittert 
e»r auch eine Maus, ſo kann er ſie doch nicht ausſcharren, 
denn der Schnee iſt ſcharf wie ein Meſſer. 

Verdroſſen ſchnürt er durch das Moor, wo er im Früh⸗ 
ſammer eine Birkhenne aus dan Neſte riß, und von da durch 
den Zwergwald, wo er im Herbſt den Urhahn im Staubbade 
nriff und mehe als eine feiſte Schnepfe griff. Aber heute 

echt es nach weiter nichts als nach Fichten, Moos und 
»'e. Hin und her ſchleicht der Fuchs, von beihendem 

Kunger gepeinigt denn ſchon ſeit mehreren Tagen bat er 
ꝛ:b gut wie nichts gefreſſen. Unwillkürkich ſchnürt er berg⸗ 
abwürts dem Bachtale zu, aus dem ihn die Saujſagden ver⸗ 

ieben haben. Da ſtößt er auf die geſunde Führte eine⸗ 
geweihten Hirſches. Mehr als einmal bat er ſich an Eliß⸗ 
vruch don Rotwild und an Fallwild ſatt gefreſſen, lich auch 
einmal wintertags an ein Kalb herangemacht, dabei abe⸗ 
immer von deſtlen Mutter einen ſoſchen Schlag mit den 
Läufen bekommen, daß er bald bewußtlos in das Heidekraut 
flog. Er weigß, daß es ieinen Zweck hat, der Föhrte zu folgen, 
ober er hält ſie doch. Er nruß das eben, ob er will oder nicht. 

Während er flüchtig unter dem Winde neben ihr dahin⸗ 
trabt, zwingt es ihn, loszubellen. Als er zum dritten Male 
angeſchlagen hat, antwortet ihm aus den Zichten Derſelde 
Laut um wenige Augenblicke ſpäter iſt ein anderer Fuchs 

ihm, der ſofort die Fährte aufnimmt. Nun traben ſie 
beide hinter ihr dahin, ab und zu anſchlagend. Stärker wird 
die Witterung, immer kräftiger, und um ſo eifriger folgen 
ihr die Füchſe. Nun bricht es in den Fichten vor ihnen: der 
Kirich ſteht auf und flüchtet. Warum er doas tut, weiß er 
nicht, aber der doppelte Hatzlaut beunruhigt ihn, zumal er 
ſtark abgenommen von dem Mangel an Aekung und vratt 
und verfroren iſt. Niemals hatte er ſcch bisher um einen 
Fuchs gekümmert; heute muß er es. So zieht er erſt lang⸗ 
jam dahin, doch je näher ihm die Füche kommen., um ſo 
ſchneller wird er. wenn der Hortſchnee ihm auch die Läufe 
zerſchneidet, und ſchliehlich ſtürmt er in hohen Fluchten durch 
die Dickungen, daß es raſſelt und praſſelt. 

Hellauf bellen die Füchſe, angereizt duurch die warme 
Witterung der Fährte und den beißen Atem des Hirſches der 
ihnen zufliegt. Ihre Seher glühen, flberne Fäden triefen 
ihnen von den Lefzen. Sie denken nicht daran, daß ſie viel 
zu ſchwach ſind, um das ſtarke Wild vor ihnen nieder⸗ 
zuziehen; ſie haben Hunger, kneiſenden Hunger. und vor 
ihnen iſt die lebende Beute. Jetzt ſchnappt da⸗ te 
des erſten Fuchſes in ein gieriges Gekreiſche über: 

   

  
   

  

   

Lei Lei 

Für freie Stunden 
LUnterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

zwei verſchneite Felsblöcke tritt und ſich den rechten Vorder⸗ 
lauf bricht und ſtürzt. 

Gierig faͤllen die drei Füchſe über ihn her; noch einmal 
kommt er hoch., wirft ſie ab und ſtolpert weiter, aber ohne 
recht mehr zu wiſſen, was er tut. Fichlenzweige, hart und 
ſcharf, zerreißen ihm die Decke, ſeine Lichter ſind vom Schnee⸗ 
behang geblendet, die Läufe ſind bis oben hin zerfeßßt. Alle 
Augenblicke faßt ein Fuchs an, reißt ihm hier und da einen 
Des Hagre ab, und ab und zu greijt auch einer tiefer, daß 
das Blut hinterher kommi. Aber troßdem flieht der Hirſch 
voran, ſtürmt writer, immer weiter, heglritet von dem giij⸗ 
tigen Gekläffe der laut heulenden Föchſe. Jetzt jagen ſchan 
vier an ihm, und ein Wellchen ſpäter geſellt ſich ein fünfter 
dazu, den das Gebelle aus dem Tale holte. An jeder Seite 
bat der Hirſch einen und zwei hinter ſich, und den ülten 
Rüden vor ſich, der alle puar Fluchten on ihm bochſpringt. 

ů Zeitgeiſt. 
Die Uhr der Zeit läßl nicht zurück ſich ſtellen. 
Denn vorwärls drängt der Zelger ohne Raſt: 
Und all das Bollwerk wird und muß Zerſchellen 
Das hemmend in des Rades Speichen faßl. 

  

Doch immer noch will man den Zeiger rücken. 
Damil's am Morgen ſchlage Milternacht; 
Moch immer will den Geiſt man niederdrücken. 

Der lichtwärts ſtrebt, nach langer, banger Nachk. 

Roch ſäen tauſend finflere Geſtalten 
Den Drachenfamen: Geiſtesnacht und Krieg; 
Drum laßt der Freiheit Banner hoch uns halten 
Laßt feſt uns ſtehn, und unſer iſt der Sleg⸗ 

Die Uhr der Zeit läßi nicht zurück ſich ſlellen, 
Denn vorwärts drängt der Zeiger ohne Kaſt, 
UAnd „vorwärks“ ruft's aus Millionen Kehien, 
Auch euch reißk's mil, die ihr den Fortſchritk haßt! 

Ferdinand Freiligrath. 

SSSSSSDSSSE 
Auf der ſteilen Schneewehe kann bet Hirſch nicht mehr 

weiter. Er will wenden, aber zwei Füchſe ſpringen ihm nach 
der Droſſel, und ſo rollt er den glatten Hang hinunter, ſich 

mit dem Geweih in den Wurzein eines alten Wurfboden⸗ 
verfangend. Ehe er wieder hoch iſt, haben ihn drei Füchſe 
an der Droſſel und die anderen an den Borzerläuſen. Wild 
ſchlägt er um ſich, aber er findet auf dem brettharten Schnee 
keinen Halt. Das Ende iſt da, denn der Brandfuchs hat ihm 
die Halsſchlagader durchbiſſen: weithin ſpritzt der helle 
Schweiß auf den Schner. Nach ein lettes Mal reißt der 
Hirſch ſich hoch, bricht aber ſofort wieder zuſammen. Er iſt 
hallali. 

Noch iſt Leben in ihm, und ſchon ſind die Füchſe an wym, 
gierig, haſtig, toll vor Hunger und raſend von der beißen 
Hatz. Er iſt Fraß für zehn ihrer Art da: democh leckern ſie 
lich giftig an und e⸗ teecht Len andern übzudbeiden. Schließ⸗ 
lich hat jeder ſich vine Stelle erobert und reißt, ſo viel er karm. 

Mitleidslos blinzeln die Sterne und graulam lächelt der 
Mond. 

    

So vietheftelng — in den 
nen Jeiten und bei den verſchiede men Völkern won den letz⸗ 
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erſten Menſchen wien aus Steinen enorben. Die gleiche 
Vorſtellimg findet ſich bel den alten Sachſen, die ihren Sum- 
mesnamen, der Stein bedeutet, von ihrer Abſtammung he“ 
leiten. Andererſcits aber iſt im Altgermoniſchen die Vor⸗ 
ſtellung häufig, die Menſchen ſeirn aus Bäumen entſproſſen. 
Nach der Edda wurden die erſten Menſchen vou den Alen 
aus zwei Böumen gemäacht. die ſie am Metresſtrande ſanden. 
Die Namen dieſer Eltern der Menſchtzei. Leter mb Embia. 
die vielleicht als Eſche und Ulme gedeuset werken küännen, 
hat mon in den Urnenſchen der Uſtiaten Es und Imn 
wiedergetunden. Ebenſo glauben die Auſtralier und andere 
Völker neben der Steinberkunft auch au die Baumherkunft. 
In den hemeriſchen Gedichten wird ſowoht von Menlchen. 
die aus einem Stein, wie von ſolchen, die aus einem Baum 
Irworden ſind, geſprachen. Nach dem Glauben der Tagalen 
auf den Pbilippinen und ähnich auf Celebes entſtaud die 
Menſcͤhheit aus einem großen Rohr, das ans Ufer vor die 
Füße des Hühnergelers geſpült wurde; dieſer hackte es aul, 
und ſo kam das erſie Menſchenpaar ans Licht. Viel ver⸗ 
breitet iſt der Tierurſprung der Menſchheit. Rach emer 

änunaeuſeeländiſchen Soge fiog ein gewaltiger Vogel über das 
Meer dahin, keß ein Ei fallen und verſchwand: äls dem ei 
kam ein Boot hervor, in dem ſich ein erwachſenes Menſchen⸗ 
paar, ein Knabe, ein Mädchen, ein Hund und ein Schwein 
befanden, und die landeten an der Küſte Meuſeelunds, bas 
auf dieſe Weiſe vevölkert wurde. Auf Tonga und Samba 
berrſcht! der Glaube, der Vogel Tuli habe Schlinerflanden 

  

      

  

       

  

    

   
     

    
    

     

    

    
       

      

    
    

  

zirr Erde febrecht, avs der die 
die Menſchen entſtehen ließen. In Weſtafrita 
von der greßen Spinne Nani, die auf göttlichen Befehl die 
Stoffe ſpann, aus denen die erſten Menſchen wurden. Bet 
den Algonen macht der „große Haſe“ aus den Leichen ſeiner 
tieriſchen Genoſſen die Meuſchen, oder er yebt mit der 
Moſchusratte eine Ehe ein, ket wir Meniſchen entftannnen. 

„Biswrilen werden im primitiven Volksslauben ſchon halb · 
menſchliche Weſen im Urbeſtand der Welt vorgusgeſetzt, on 
denen ſich dann die Menſchen entwickeir. Auf derſelben 
Grundlage iſt die Auffaſſung von Promeiheus gehildet., der 
nach Aeſcholon, die tieriſchen Kalbmenſchen durch-die ihnen 
gewährten Kulturmitel zi Menſchen machte. Hier waltet be 
reits ein geſchichtlicher Jug vor, und dei ſoriſchveit 
Geiſtesentwicklung word dann die Entſtehung des Menſcher⸗ 
geſchlechtes immer enger mit der Schöpfung der Erde 
müpft Der göttliche Teil des Menſchentveſens wird dadurch 
betont, da mittelbar durch den Will⸗ 
wie dies im der Sſbel der Fañ ſt. 

       
      
    
     

            

Ser auanaße. 
Ein modernes Mörchen ü 

    

   

Ein veicher Mann, der M Peaer ſten 
drei Söhie, die 1— Küßte, de — er leus Süüm Alls 
unn jein nde ün irf er eine Söhme zu ſich! 
ſagte: -Meiße geicbten Sohne wir ich mun balt 
'egne, ſo ſegne ich jetzt euch. 
mößig unter euch brei vertellt. Däs 
Raiax. Abßer einen Wertgsgenſtand · 
euch teilen Rann, well er nicht tel ar it, Dit 
Brillantring, den ih von eurer ſengen MNutter ririſt 
geſchenk bekommen habe. Ex hat damals 3 
gaben c und iſt Heuir unter ümtbane wolnit 

     
   

              

   
   

   

   

              

   
      

   
     

  

   

  

Fährte liegt Schweiß. Nur ein Tröpſchen iſt es: aber esten Deagen“ ſind, von Gott und dem Böſen, von der Ent⸗ 
ſteigert den Heißhunger zur brennenden Qual. Auch der ſtehung der Erde und des Menſchen., ſo geht doch Ein Pen 
andere Fuchs kreiſcht auf und jagt jetzt haſtiger voran, end 
da kommt hinter ihm noch ein lautes Auſbellen her: ein 
dritler-Fuchs hat die Hutz vernommen und ſchließt ſich der 
Jagb an, ein ganz alter Rüde mit blau berriftem dunklen 
Balge. Dreiſtimmig kläfft es jetzt hinter dem Hirſche her. 
Der ſtürmt durch dick und dünn, vom Moor in die Klipven. 
von da über den kahlen Hai, alswäre er ein hilfloſes Kalb. 

Immer blutiger wird ſeine Fährte, denn die Schneekruſte iſt 
ſcharf wie Glas und hat ihm alle Lüufe zerſchnitten und zer⸗ 
ſchneidet te immer noch mehr. Aber er fühlt den Schmerz 

kaum mehr, ſo groß ist ſeine Angſt, denn unmittelbar dinke⸗ 

ihm ſind die Füchſe ö 
Der alte Brandfuchs läßt die anderen binter fch. reimt 

wie wahnſinnig vorap, ſo baß er den Hirſch, der⸗vor der 
Steilwand einen Bygen ſchlages reß, von der Seite antallt. ö 
macht einen Sprinng und reißt dem Hirſch einen großen eß 

Haare vom Selſe. Hochauf bäumt ſicß der und wender 2 
(Ser ſchon wieder faßt ßer Srchs an, und ermels wirdelt 

der Wind einen Buſch Haore über den Schure. Nun ſpringl 
der dritte zu, und wiederun fliegt Haar dahin. Der Hirſch 
tellt ſich, ſenet das Geweih und verlucht. de tas Rüden, 

der ihm an die Stroſſe ſpringen will, zu cver er· 
weicht zurück, und in demſelben eu Se Lißt Rün ver einmt 

uru mie e 

Srundzug⸗durch alle dieſe Weltanſchanungen. ber auf dein 
gleichen Gefühl olles Menſchlichen der Ewigteit gegenüber 
beruht. Dieſes Gemelnfamie in aller Verſchiedenteit wird 
von der vergleichenden Religlonsgeſchichte 
eine: r.Jel vepße noch Wiſſenſchoßt, die aher in 
jüngſter Zeit vroße Sortf⸗ ueuſt 5 ů ir 

führung in dies ebenfd bedeutſame rige ů 
gibt Prof. Dr. Karl Beth in einem ſoeben erſchtenenen 

öů bner in⸗ Leihgig — 

  

   

                                      

  

  

    

       
   
   
   

  

   

    

Hirſch ſie mit einen 
den Schnee rollen. 
böſen Biß au der Dre 

über den Rücken des Hl ccer a Dahinfienl dieler 
eiS E SSSS daß er Püichen      



  

dieſer eine engere Urbeitsgemeinſchaft der Aſc⸗ Und des K. G. B. 
(Allgemeinen Gewerkſchafts⸗Bundes) der Frelen Stadt Danzig als 
votwondig erachtet wurde und in nächſter Zeit prakiſch zut Durch⸗ 
fithrung gelangen wird. 

Im dritten Punkt der Tagesordnung beſchäftigte man ſich mit 
eirem Antragt des Eiſenbahnerverbandes nuf Schaffung eines 
Aubeitsbildungsenſtituütes. Dit Antragſteller verlangen die Uevor⸗ 
riduung eine auiſchließliche Sache der Sozialdemokratiſchen Partei 

Danziger Nachrichten. 
Eine Konferenz der Gewerkſchaftsvorſtände 

des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes beſchaßtigte ſich in einer 
am 11. Nopember abgehaltenen Sitinig mit' der Fragr. der Stehnng 

und. 
       

    
     

  

und Dur⸗ ng von einheitlichen Lohnlorderungen 8 ů und Kopi r. Der Antr— r, die Ortsgruppe Danzig des unterhält durch den Allgeme!nen Gewerkſchaftsbund, da diele Ein⸗ 
richtung eine ausſchflꝛeßliche Sache der Sozialdemokratiſchen Partei 

Deulſchen Eijcnbahner-Verbandes begründete das Verlangen mi⸗ 
der Tatiache. daß auf der einen S⸗ eine daurrnde Prrisileige 
run) fur alle Lebensmitlel und täglichen Gebrauchsartikel erſolhne, 
aͤhrend nuf dor ande Lohn⸗ und Gehnltsabbau verincht [2 ů 

0 ů n ‚ des Allgemeinen Gewerkſchnktsbur 

iſt und eine Verſtändgung mit dem Gewerkſchaftsbund hierüber 
E nicht erzielt wurde, ſoĩbeſchlotz die Konferrnz mit 30 geßen 

men, dem Vorflande und der Delegitrten-erſammlung 

3 zu empfehtien. ein eigenes 
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wird. 6 a rine Verbtſierung der Löhne und eme: elſcht hien. f eine dringende Rolwendigkeit. vinzeinen Mi]dungsinſtitut mnabhängig von jeder Partcieinrichtung unter onen ſchwer fällt, aus ei ihre Lage [Cinlhluß der -Atn“ zu Irſünden. 
deln nach 

    

en atts - 

t dym GSe⸗ 
Rerband der 

Verner vom 
zimmerer-Verband. 

Aus aller Welt. 
Ein eingeſchlafener Geſchworener. 

Eln nicht alltäglich vorkommender Zwiſchenfull ereignete er Rerband. Spill ſich in einer Sitzung des Potsdamer Schwurgerichts. Zur Auntragleiler. [Verhandlung ſtand eine Anklage wegen verluchten Tolſchlags erband und gegen vier Angeklagte, die ſich bis nach Mitternacht hinzog. Monwaen antH dam Kechtaanwalt, Schräder ſtellte feſt. daß während der Verle⸗ D Crrerkitzalls aulen im Lobnlampie ſung des Veſchluſſes der Geſchworenen ein Geſchworener iode Urterktäaung zu gewähren hat. Hin-mehrmals eingenickt wäre. Er beantragte dielen Vorfall zu jelbſt einigte man ſich oul ſolgende Ent. protokollieren. Der Staatsanwalt ſchluß ſich dieſem Vor⸗ ö u ſchlag an, was dann auch geſchah. Der betreffende Ge⸗ 
ſchworene wurde in der nächſten Verbandlung bei der Ver⸗ 

»leſung von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt. 

Durch Medizin vergiflet. 
Jener aufſehenerregende Todesfall einer Patientin des 

Sanatoriums Bergſtücken, der durch ürrtümliche Darreichung einer an großen Doſis Arſenik herbeigeführt worden war, 
beſchäftigte das Reichsgericht in der Reviſionsinſtanz. Wie von dort gemeldet wird, bandelt es ſich um Apotheker⸗ 
Lebilfen. igen Drogeriebeſiger Ehrhard H der ſeiner⸗ 
zeit vom Landgericht Potsdam wegen fahrkäſſiger Tötung 
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden war. Höß hatle, 

i ilke in einer Apotheke in 
Zölner falß 
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Ortsgruppe 
ehniorderungen 

‚t Danzig, 
ter und An- 

nis dirſer 
des Allge⸗ 

nſchaft Frei⸗ 
vyrzulegen 

it. 

      

    

  

   
     

   

  

   

    
        

  

    

einer höchſt merkwürdigen Geſtalt. 

  

  

Arſentetbſimg angeferttot en der Meinung, daß das Meſdt⸗ kement erſt in die Hände des⸗-Arztes gelangen würde, der 
genauere Doſierung vornehmen würde. Einer lungentranken 
Patientin, der Kontoriſtin Kurth, wurde dann von einer 
Schweſter ein ganzer Teelöffel des Giftes eingeflößt mit 
Erfolge, daß die Patientin ſtarb. Vor dem Reichsgericht ver. 
trat Rechtsanwalt Dr. Frey⸗Berlin den Standpunkt, daß die 
Strafkammer den Begriff der Fahrläſſigkeit nicht ausreichend 
gewürdigt habe. . Eine Fahrlüfſigkeit auf ſeiten 
Angeklagten liege nur dann vor, wenn das Gericht feſt. 
ſtellen könne, daß der Angeklagte wiſſen mußte, daß das 
giftige Medikament nicht in die Hände des Arztes ſelhſt ge. 
langen würde. Das Reichsgericht ſchloß ſich dieſen Ausſüh⸗ 
rungen in vollem Umfange an und erkannte auf Aufhebung 
des Strafkammerurteils. 

Der Senſativnserſolg der Verhaftung. 
Die Senfation, die Georg Kaiſers Verhaftung mit ſeinem 

Namen verbunden hat, hat ihm gleichzeitig einen unerwarteten Er. 
ſolg bereitet. Seit dem Tage ſeiner Verhaftung iſt ſein Verleger von den deutlchen Bühnenleitern um die Ueberlaſſung von Auſ. 
führungsrechten'feinex Tramen geradezu überſtürmt worden. Nicht 
wen:ger als 170 Abſchlüſſe für Aufführungen feiner Werke ſind ſeit 
Raiſers Verhaftung „gekätigt“ worden. Mitgefühl oder Speku. 
lation? 

8 

    

Ein Elefant ſtandrechtlich erſchoſſen. 
In einem omerikaniſchen Zirkus ſollte kürzlich ein Elc⸗ 

fant vergiftet werden. Die ihm mit einer Apfelſine gereichte 
Dofis erwies ſich jedoch für die Natur des Elefanten als 
nicht ausreichend. Das Tier hatte wohl aber nun von dem Anſchlag auf ſein koſtbares Leben eine Ahnung bekommen und geriet darüber in begreiflichen Aerger, dies aber in 

Er erfaßte mit ſeinem Rüſſel die Löwen⸗ und Tigerkäfige, einen nach dem andern und warf dieſe dann mit einer derartigen Kraft durchein⸗ ander, daß die Diagnoſe Altersſchmäche wohl doch nicht ganz ſtimmen mochte. Der anderen Tiere bemächtigte ſich, ſei es durch den Anſchlag auf ihren 2 geren Kollegen oder durch deſſen Atkentat auf ſie ſelbſt, rine ſo große Auf⸗ regung, daß die Zirkusvorſtellungen drei Tage lang aus⸗ fallen mußten. Schneider aber, ſo hieß der Elefant, 
äter troß größten Skräne von 

  

    

    

  

  

        

      

Uhne Fleisch doch kr 
2uzubereiten, ermögiicht auf einfache und Sparsame Weilse 

diè altbewährte 
Bekanntmachung. öů 2E 

Die Tiſchlerarbeiten für die Städt. Stede · * lungsbauten auf dem Gelände zwiſchen Bröſener 
weg und Bärerweg ſollen in öffenilicher Ver⸗ — ů dingung vergeben werden. ——— Sehr b 1 lig 
5 Luaßſcrit we ſchen is und mit entſorechen. gämze Woszungs-Eimrichtungen er Aufſchrift verſehen bis iL einrel — Donnerstan. den 25. Nopember d. JS., Duit cin, „eerft en, 28 10 Uhr vormittags 

Uhren, PBotoartikel dem Städt. Siedetungsamt. Baubdiro Langfuhr, Eltermann & Co- Musikinstrumente. Bröſener Beg. Barache 9, Wohnung einzureichen Möbel- v. Eolsterrenfabrik Hl. Damm 2 n. Is, Schmuckwaren. Bucber, Die Bepingungen liegen im Städt. Siede⸗ Grammophone, Leder- lungsamt, Langgaſfertor, Zimmer 4 zur Einſicht SzSSSSirrrereettt, 
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äftige Suppen und schmacchafte bemüse 

    

       
    

     

   

  

    

    

  

i U ſf Bb 
wend. ſich ſof. an Rutl.Lledtxe. 
Danzia, Paradiesgaſſe 8-9. 

Loltoſürsgfße, Gewerkſchaftlich-Genoſſen⸗ 
ichaftliche Verſicherungz⸗ 

„Aktiengeſellſchaft 
Kein Dollcenverfall. 
— Sterbekaſſe. — 

Günfſtige Tariſfe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Lehumgzſete 16 dapzig 
runo Schmidt, 

Mattenbuden 35.   

aus und ſind dortlelbſt auch gegen Erſtattung G 0 der Schreibgebühren erhältlich. 
Danzig, den 12. November 1920. (2718 2 L CEi 2 

Der Magiſtrat. 
6 —— — —3 8 

Velffeigermg im ffadtiſchen Leihant 2 von Ernſt Ewert 2 Wanpi- 11. all- 5 deren erſte ober Sazaie Seieihang in De Zeit vom 22252 — za haben in der — “* 

* 

tober igus bis J0 Saotember 1919— Abſchritt 67 294 MNuchhan bi⸗ 74 039 er'eigt n. Es gekangen zum Berkanf: O chhandlung 1 3 Golde aad Süberlschen, Irwelen, Hbren Sfm. S i S‚, 5 au Dienstag, den 23. Kovember 1920 ven Am Spendhaus 5 u. Puradiesgaſſe 32. 2 à Ubr vormittags 
b) Aeider. Bößchenüäste. Tuach-, Zeug, urd Lesn- 

  

  

wandreßte, lowir Pelgjacen am Mittwoch, ů — — er Venenen. a8 die Dünmeeberaaß b Sineee ü u fordern biermn die Piendgeber auj, bis Kl Errisen zum 19. Lonember d. Js. ißhre Sachen auszulöſen OIR 8 Lnssurilen 

   
ader weiter zu verzinſen. Erwaiger Ueberichnz gehs 

  

Mhins in das Eigenium der Ortsargenhaßfe ia Dargig Sber. T 
1 — 

Die zu zahlende Umios- Ens Kener trägt der 7 * 116. 8 S 
Käuſer des Pfandes. un —³ ADa E Wandorfn 22. r L E 'enzi, Pen 18. Oxtober 1920. 

Der Selbumansihnk 
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L.L HüeTli Maull. 
inhaher: Mexander Cꝛech 

Danzig ů 
Wein-Brosshandlung 
Serrmtet 1½2 SebGa 12U⁵ 

Huckes neue Weinstuben 
R MUnz EEESEEer 48 
Aurkes alte Weinstuben 
EEtee 127 FEEESSeT 8817 
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EB. Feder 

  

Nicht Lopſende 

E El vom 25 Pfg. das Stück an 
ſolange der Vorrat reicht, 

empfiehlt (2698 
Drogerie 

am Dominikanerplatz. 
Bruno Funei, 

Junkergaſſe 12, an der 
Markthalle. 

Karbid, 
Karbid⸗Campen und 

Brenner, Fahrräder, Näh⸗ 
maſchinen und die hierzu 

erfarderlichen Erfaßzteila. 
Gummi, Eiſerne Befen. 

5 Iwaleues, 8 
werden ſchnellſtens z.maßt 
Preiſen ausgeführt. (2071 

IFensslan, 
„Veterſillengaſſe Nk. 9 ů am Fiſchmarkt. Tel. 1112 

Neue Damen⸗ 
Wintermäntel 
billig zu verkaufen bel 
270⁴; ablesosh. 32 

Daradiesgaſfe — 
Wut erhaltenes 

Schachſpiel 
ine W Laas A., Epeß. 
d. Zesund exbeten. 2 

Hernstein 
regalfrei, kauft 

F. Schmidt, 
Langebräcke an der 

Krantorfähre 1535 

   

SKredit 
nur bei (2669 

  

Holxmarkt 27/28. 

    

  

   

         



Danziger Nachrichten. 

Vorbereltungen zu den Kirchenwahlen. 
Der Vorſtand des Vereins für evangeliſche Freiheit hatte 

geſtern abend unter dem Porſitz des Stadtrals Er. Mayer mit 
ladenen Verlreterimen und Vertretern anderer Organiſationen 

elne Sihung, in der die Kirchenwahlen beſprochen wurden. Die 
crode Bedeutung der Kirchenwahlen wurde dargelegt. Sie beſteht 

darta, daß es fich jetzt um die Wahl zur Verkaſſunggebenden Ver⸗ 
anilung für die Kirche handelt. Zu einer Volkskirche könne ſich 
d'e Landeskirche nur entwickein, wenn ſieh das Volt auch an den 

GWahlen beteiligt. und dieſe Beteiligung ſei leider nur dann möglich, 
penn ſich die Wähler und Wählerinnen ſofort zur Wählerliſte 

aalden. Wie geſtern abend durch Nachfrage bei dem Herrn Cenerak⸗ 
G laperintendenten und dem Herrn Stabtſüperintendenten feſtgeſtelli 

vorde, ſind die Kirchengemeinden erſucht worden, die Friſt zur 
Aumeldung zur Wählerliſte bis zum 258. November zu verlängern. 
Gi wurde beſchloſſen, zum Donnerstag, den 18. November, abendz 

uhr, nach der Aula der Rechtſtädtiſchen Mitterſchule eine bffent⸗ 
ů uiche Verſammlung aller Wablberechtigten einzuberufen. Es wer⸗ 

den Vorträgr Aber die Bedeutung der nächſten Kirchenwahlen ge⸗ 
halten, an die ſich eine Ausſprache wrüpßen ſoll. Es handelt ſich 

ymächſt um die Anmeldung zur Wählerliſte. Dann wurde, die 
Aulſtellung der Kandidatenkiſten beſprochen. Es handelt ſiß im 
Stadtbezirk um 5O bis 700 Kandidaten für die Wahl zu den 

Semeindevertvetungen. Nur Männer' und Frouen, die ſich zur 
Waͤhlerliſte gemeldet haben, lönnen in dieie Kandidatenliſte auf⸗ 
genommen werden. Wer bereit (i, eine Wahl in die Gemeinde⸗ 

    

                            

     
    

    

      

    

   

   

ſchrifklich anmelden. Ein Wahlausſchuß ſoll noch gebildet werden. 
Irde Kirchengemeinde braucht ihre eigenen Vertrauensmünner und 
Nandidalen, die in der Gemeinde wohnen. Die Wähler müſſen das 
23. Lebensjahr überſchritten haben. Daß auch die Franen wählen 
dürfen und orwählt werden können, iſt die weſentlichſte Uenderung 
kei ber Wahl Man war ſich in der Beſprechung darin einig. daß 
die politiſchen Parteien zu dieſer Wahl anregen könnten, daß die 
Handidatenliſten und dit Gemeindeveriretungen aber nicht partel⸗ 
rolitiſch gruppieri werden ſollten. Vem Verein fuür evangeliſche 
dreiheit gehßren Mitglieder aller politiſchen Parteien an. 

  

Ein Beamten⸗Abkommen zwiſchen Deulſchiund und Danzlig. 
Zwiſchen Deutſchland und der Freien Stadt Danzig iſt 

geſtern ein vom ſtellv. Oberkommiſſar Oberſt Strutt und von 
dem deutſchen Reichs⸗ und Staatskommilſar Foerſter unter⸗ 
zeichnetes Beamtenabkommen inKraft getreten. Das Ab⸗ 
kommen betrifft die weitere vorläufige Tätigkeit deutſcher 
Beamte im Gebiet des Freiſtaates. 

Die Beamten ſind vom Deutſchen Reich oder preußiſchen 
Staat für den Freiſtaat Danzig vorläufig beurläaubt. Für 
diejentgen Beomten, die nach der Konſtituierung in den 
Dienſt des Freiſtaates treten wollen, ſind min beſondere Be⸗ 
jtimmungen vereinbart, auf die wir zurückkommen werden. 

Polniſche Greuzverhaflungei. 

Zwei Danziger Staatsangehörige, Johann“ Bach und 
Viktor Miſchker, beide wohnhaft Danzig, Halbe Allee, 
Krähenberg ad, ſind am Sonnabend, den 6. Nov., kurz nach 
11 Uhr abends, als ſte die polniſch⸗Danziger Grenze bei 
Matern überſchreiten wollten, in Matern verhaftet und ſo⸗ 
gleich nach Karthaus transporttert worden. Angebiicher. 
Grund der Verhaftung iſt Ueberſchreitung der Grenze nach 

Umſtänden und erwartet in den nächſten drel Tagen ihre 
Niederkunft. 

Die Polen haben nun bereits eine Woche Zeit yehabt, 
dieſen Fall eingehend zu unterſuchen und ſollten ſie aus 
menſchlichen und rechtlichen Gründen die Leute nicht un⸗   

  

    

Denn wenn irgerdetwas dafür. 
ten des Bolkes ſowie das geſc⸗ 
zu läutern, ſo iſt es das Ther. Vor wenigen Wochen hat die 
Berliner ⸗Volksbühne eine gleichlautendezeitſchrift herausgegeben. 
In dem Eingangsartikel des erſten Heftes ſett ver Herausgeber 
S. Neſtriepke die Pee des Unternehmens aouseinander. 
(Wir werden in einer der nöchſten Nummern unſeres Blattes den 
Artikel unſern Leſern belkanntgeben) Er ſchlirßt darin: „Muß das 
Streben, die Maften für die Kunſt zu gewimen, ausgcehen vom 
Theater, ſo bedeutet das nicht, daß ein Volksbühnenverein dauernd 
ſeine Tötigkeit auf die Vermi'ttelung oder auch auf die eigene Ver⸗ 
anſtaltung gauter Theatervorſtellungen beſchrankt. Er kam der 
Pflege der Mufil, auch losgeläſt vom Theater, der bi denden Kunſt 
an ſich ſein Intereſte zuwenden er kann verſuchen. die künſtleriſchen 
Moglichteiten des Films fruchtbar zu machen. Er handelt durchaus 
im Sinmn der Wee, aus der heraus er entſtand, wenn er auch durch 
literariſche Verbflentlichungen für ſeine Ziele zu wirken ſucht.“ 
(Ueber den Volksbühnenverein habe ich unſern. Leſern bereits fraher 
berichtet.) 

Dieſes aber ſind ſchon mehr die Ziele. Der Weß bis dahin iſt 

haffen iſt. die werltätigen Schech⸗ 

    

weit und mühſam. Er führt über die Jugend. Und 
die Schule iſt und bleibt der Hauntfaktor, 
wie der Grund far das Haus. Weiß erſt der Prole⸗ 
tarier, wie und waß die Kunſt iſt. wird er ſich von Kitſch und Halb⸗ 
kunſt genan ſo abwenden, wie der Gebildete. Denn der Prvle⸗ 
tarier braucht Kunſt. Kunſt die ihn frei macht. hebt und bereichert. 
Dann erſt und nicht früher wird der Revolution des Leibes geßen 
Veßgewaltigung und Ausnußung, die wir vor zwei Jahren erleb-⸗ 
ten, auch die Revolurion, d. h. die Auferſtehung des Ceiſtes folgen. 
Sroß und üdhver ſind einſtwellen noch die Pemmniſſe. denn nichls 
iſt der Neaktion furchtbozer als der qebildete Proletavier. 
gogenwärtige Not des Leibes, der naci Stol und Kleidung ruft. das 
Blind⸗ und Taubſeinmüſſen der Vefreier wie der Eefreiten für den 
Stchrei des noch immer geteſſellen Griſtes, nutt Len Schar der Ber⸗ 
itrdten, die ſich materiell ſicher ahlten 
Geld in Scheifeln zum Fenſter hinauswirft. 

  

   
   

Dex alte Geiſt will 
trinen Proleiariet, der Kunſtintereſſe hat, der Theoter un Mes- 
zerte nötig hat. Und daß dieier alie Geiſt tatſüchß S noch ſterck 
und ungebrochen wriferwirkt, das pjeiſen die 
Tächern. Ob behördliche Verjügungen vder ſunſtẽ er Maß⸗mahrmen. 
es ſtehti ſebr faul in dieſer Hinſicht. Hier vid da Peint ee, als ob 
der gepuderte Zopf geſtußt iit. aber ihn ſcklankwen asz 
das hat bisher niemand gewagt. Hier oie nürrall gilt d 
beit. Keine Kompromiſte dürfen gelten, kein Vertröſte 
reden um die Sache. Noch heißt es immer: Rein ů 5 
ichnell und reſtlos Lein. Auh daß ſte vielleicht bawercheſ ſei, d derl 
AüSüSüEe ins nicht rrrrachen. 

    

      
  

  

vertretung anzunehmen, kann ſich ſchon jetzt bei Stabtrat Or, Muyer 

11 Uhr abends. Die Frau des erſteren iſt in geſegneten 

Proletariat geiſtig zu heben und 

Die 

Kne inrer Sieie 

nktigerwetſe in Haft behalten. So ſchwerwiegender Natur 
kann doch auch für Polen 
nicht ſein, als daß die betr. Perſonen nach tagelanger Zu · 
rückhaltung nicht wieder freigelaſſen werden könnten. 

wäheung und Jahlungsmitlel. 
Am Montag, den 18. Rov., abends 7. Uhr, findet über 

gaſſe 111 ſtatt. Vortragender: Oberſtadtſekretär Schulz. 
Karten zum Preiſe von 50 Pfig. ſind im Parteibureau 
4. Damm 7 II. in den Verkaufsſtellen der Valtsſtimme, Am 
Eem- 6 und Paradiesgaſſe 32 und am Saaleingang vu 
aben. 

Entdeckte Zuckerſchlebung. 
Geſtern morgen wurden auf dem Bahnhof Prauſt durch 

Beamte des: Wirtſchaftsamtes 4. Kiſien beſchlagnahmt, di⸗ 
Maſchtnentelle enthalten follten. Die Kiſten die an dle 
Firma Fiſcher u. Nickel adreſſiert waren, enthielten kcdoch 
fott der deklorierten Maſchinentelle Zucker, der in Säcke ge 
füllt war. Der Zucker ſtammt aus der Zucckerfabrit Pranſt 

Die Unterſuchung wird ergeben müffen, wer der Ver⸗ 

miltels iſt. le, erſcheint undenkbar, daß derarlige Schie⸗ 
bungen der Kenntnis der verantworllichen Stellen der 
Fabrit varenthalten bleiben können. Eine eingehende Auſ⸗ 

erforderlich. 

Teuntenheils⸗ Aurſchreitungen franzöͤſijcher Sohaten 
bei Broſen. 

Von einem Studenten wird uns folgende Zuſchrift übermittelt: 
Am Donnerttag gegen 9 Uhr abend beſand ich mich auf dem 

Wege von Neufahrwaſfer nach Bröſen und begegnete jenſeits des 
Vahnhofs verſchiedenen Trupps von franzöſiſchen Sol⸗ 
daten und Matroſen, die ſingend und johlend, ftark be⸗ 
trunmken der Kuſerne zuſtrebten. Aks vernonftiger Menſch hielt ich 
mich ganz ſeitwärts, um jeglichen Berwicklungen von vornherein 
verzubeugen, Ich hatte wohl den dritten Trupp kaum 5 Schritie 
hinier mir, als ich plotzlich einen Fußtritt ins Kreuz und 
gleichzeitig einen Schlag mit irgend einem ſchwerrn Inſtrument 
über daß rechte Ohr erhielt. Die Situation ſogleich erſaſſend. 
ſchlug ich mit meinem Stecken kräftig um mich, und es gelang mir, 
mich noch rechtzeitig zu befreien, ehe ſich der ganze Trupp auf mich 
geſtürzt hatte. und machte mich aus dem Staube. Alk wollte die 
Angelegenheit aber nicht auf ſich beruhen laſſen. ſondern ſchlich 
mich bis ungeſähr 200 Meter vor den Eingang zum Freiholen nach, 
wo ich unſere Sicherhei tswehr plötzlich ausſchwärmen und die 
Straße ſperren ſah. Als ich näher kam. fand ich dort orei oder 
vier andere männliche Perſonen, die die Sicherheitswehr veränlaßt 
haiten, die betrunkener Soldaten anzuhalten, da ſie ebenſalls in 
derſelben Weiſe mißhandelt worden waren. Der Cffizier der 
Sicherheitswehr griff ſich 2 oder 8 heraus und entließ dieſe nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien. Auf der Wache der Sickerhelts⸗ 
polizei ſtellte es ſich klar heraus, daß die Franzoſen es ſich zum 
Prinzip gemacht hatten, jede Zivilperſen zu überfallen und zu 
verprügeln. 

In der Annohimt. dah noch die ſolgenden Trupps ſich vielleicht 
aleichen Ausſchreitungen hingeben würden. machte ich mich aui den 
Meg zum franzöſiſchen Bataillonskommandeur, um ihn zu Er⸗ 
klarungen über die Verfälle und zu enertziſchen Vurbengungsmaß⸗ 
regeln durch Patrouillen zu veranlaſſen. Statt deſſen wurde ich 
einem Subalternoff'zier vorgeführt, der mir auf meine Fragr. wie 
es zu dieſen Trunkenheitsansſchreitungen gekommen ſei, kurz er⸗ 
widerte, die Franzolen hätten heute ein großes National⸗ 
ſeſt und du ſei nichts zu machen. Die Soldaten könnten 
tun, wak ſie wollien. Darauf änßerte ich mich aul Fran⸗ 
zöſiſch: .Das find ja ſchöne Zuſtände bei einem franzöftichen 
VBataillon.“ Schon hatten mich einige erregte franzöſſche Soldaten 
nach kurzem Wortwechſel am Kragen und warken mich wegen dießer 

  

dicſem cablinet“ wurde ich gegen 9 Uhr morgens herauf zam Rom⸗ 
mandanten zum Verher gelahrl. Erſt nachher warde 1—5 ent⸗ 
loſfen.“ 

Iin Iniereſſe der Aufrechethelhug der öffenilichen Nube und 
Sicherheit wird man erwarten müſſen, Daß das franzöſiſche Rom⸗ 

mando dieſe Vorfälle unterkucht und die Schuldigen zur Kechen⸗ 
ſchaft zieht. Auch der Freiſtaatbürger kann auf den gerechten Schutz 
teiner Perlon Anßeruch erheben, felbit wern ſich die 
Truppen in Heierſtimmung beſinden. 

Einen eigenarkigen Beweis GCaſncer Dubautet 
dat die katholiſche Geiſtlichkeit bei der Beſtottuna bes in 
Neufahrwaſſer tragiſch verunĩglückten jungen Ebepaare⸗ 
Staroſta erbracht. Da die Eheleute ſich einer xrchlichen 
Trauumg nicht unterzogen hatten., lehnten die Latholiſchen 

Beerdigungsfeierlichkeit dadurch weniger gelitten bat,! 
Transportarbeiterverband munmehr für eine Wordige L 

ng ſorgte und Gekoſte Werner einige 

  

— doch gerode die Herxen, Predizer Deünnden kaken. 

  

ontag. 15. 
e in 4 Atten 

Neues chen.herte , Wocher 
der 15. Ros.Wülts Frau-. Sonnkag. 1 
Neu n Se DU8 er- 

   

Freitag. Somabend und Soe tunt 
Holländweibchen“, Oprretbe 3 Aktüon 
Bela Jenbach, Muftit 5 ů 

nder 
r. Berliner Staafhaper 

konzert am. = ů in Schützess 
von Rapellmriſter Dys Kiü 
Klügelbegkeitu 
Laen   

eine derartige Grenzverletzung 

dieſes Thema ein Vortrag in der Hilfsſchule, Heiligegeiſt⸗ 

onlaſler dieſer Verſchiebungen des koſtbaren Rahrungs⸗ 

klärung und zutünftige Kontrolle ſcheint daher unbehingt. 

„Beleidigung der franzöſiſchen Armee“ in eine Arreſtzeile. RNus 

kremden ů 

Geiſtlichen die Beteiligung an der Beſtaktung ab. '0nt de ber 

ſtattu Gedbächtaisworte 
am Grabe ſprech, ſo läßt jedoch die ablehnende Haltung der. 
Gelſtlichen wenig von der chriſtlichen Nächſtenſtabe erkennen. 

  

   
    

  

   

       

        
   
    

    

    

   
   

   
    
    

     

      

   
   

   

Freireigitſe Gemeiade. S'untcg, den 14. Nob., 10 Abr 
vorm., Poggenpiuhl! 16, Senntasderbauung. 
Thema: „Von ker großen Sehnluchl.“ 

Zum Verkauf von Räſe. Dit Vondier wet--n nor⸗ 
lam gemacht, daß die ar göſc ve 
Wolkerriobteitung, en der Uußrun „i Me. iepen⸗ 
E Poggeupfuhn, ei B1 Treppe. Aimmer 18, Einzuseichen 
ind, 

Nach Unterſchlagung von zirka 2500 Mart iſt der bei erger 
hieſigen größeren Wanßtrma boſchäftigt gewefer“ VBau- 
ſchrelber Ufred Groth, gebeen am 27, Apei 8 
Tharß⸗Mocker, flüchtiß gewordex. 2 
Aufenthalt werden van der Kriminolpot 
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    entgegenge⸗ 

Eln fulſcher Arzi konnte in der Perlon des ruſjiſchen 
Staatsangehörigen Gedolia Lewitau feſtaenainmen Serden 
Derſelbe hatte ſich hier Seiſfengaſte 8I stitbergeralſen und; 
Behandlirngen n fFrauen und anderen Kranken gegen hode 
Vezahlungen vorgenommen. In ſeinet Wohmmg wurden 
örziliche Inſtrumente und ein großer Teil Medikamente 
vorgefunden und beſchlognahmt. L. iſt dem Gerſcht Wen g. 

Jeſtgenommener Ausbrecher. 
hausſtrafen vorbeſtrate Arbeiter Hermcnn ü 
längerer Zeit aus der Gefün 
woſelbſt er noch eine 8 jährige 

    

      

hatte. Er wurde hier ſeſtgenem en und dem werihn Iu⸗ 
geführt. 

Vetrügertien eincs arbentsloſen Xüßticggängert. Ginem 1 

          

  

   

     

        
          

  

              
       

       
   

  

     

   
       
    

      

   

      

     
   
     
    
      

   
   

      

  

   

      

    
      

   

      

      

   

    

  

   

    

   
   

        

   

            

   
   

  

rigen Laufburſchen un Lar 
vom Städtiſchen Arb⸗ 
jcdoch die Arbeitsſrelleen 
Lehändigten Ueberweilun b 
und meldete ſich ernent arbeitsle⸗ 
und der Laudurſche vom A 
zu einer Wache (he 

Unbekannte Leiche. Aun 10. . EWente- 191 àU an ber Chauslee“ 
bei Rückfort eine eiwa 45 Jahre alte weivleche Perſan vor, lHB-“ 
Meter Grkhe mit ichwarzem opihaar iot aufgetunden worden. 
Belleidet war die Leiche mit ſchraarzem Jackett, braunem Wytk. 

gramn Strüemplen., ſchwarzen . ner 
ard blan aeſürrifter Biu 

chwargem Unterrotg 8 wai 
nen Scüirte, — — 

uhr wurde uin 18. Maoguß B. 

   

    

  

  gtauem und 
roten Pünkxen 

    

    

Mrkeüüit. ch di a 

Politzt ibericht vom an Vodember Via, Arrha 1e11 * 

ſoncy. darunitr 8 W 1 dant Ansitt 
Eimſcleichens. 8 in 
Minge. 1 flb. Be⸗ 

Inren: chw. Gandial 
Roſenkren, und. Auäwaldenlat b0. ü 

im Vundturem des dbeisepeße umt. 

4. Beirt (Schidutz) Am Montot, bet 
676 Uhr: bei Steppuhn. Karthäulerſtrabe. 

kung. Vortrag des Gen. Leu: Entwickeh 
Soßireicher Beſuch wird er wortet 

atung. 
Abends 6 — iu. 5 we 

W. enskewsU 
Speti. 65 J. 
56 J. 9 N.—. 

  

  

  

    

                    

   
   

    

     
   



  

    
Zoppoter Stadttheater. Sͤadttheater Danzig. Loppoter Stadtteate Direkllon. Xudolf Schaper. „Das Glücksmädel⸗“ 

abends 6½ uhrvolksstücc mit Cesang und Tanz in 3 Akten von 
Max ffeimann und Otto Schwart 

    E 
im     

    

    

Sonnabend, d. 13. November 1920., 
Dauerkartien D1. 

Abonnement B. 
* 2 
Jul ius Cäſar Dienstag, den 16, November: „Das Glndsmädel“. . Trauerſolel in 7 Speſp . der Her nn Mecne. Abonnement A. 12712 jeniſche Veitung;: erſpielleiter Hermann Merz. 

8 en Inſpektion: Emil Werner. Di Schil tæaenhaus. ö Ende 10 Uhr. — — 
Feeitay den 19. Noveinber, ; Uhr! Sonntag, den 14. Nopember 1920, abends 7 Uhr. 3. Abonnementskonzeri — Daiterkäarten haben keint Gültigkeit. Der 

— 

Orchester-Konzert ö 
Waffenſchmied. Oper von Vottzing. 

als Gast Kummersinger 
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„K-K-I Uler    

  

Mxrk. Anderger der nordische Taastem 
Ceschr. naians., Vervandl.-Tanz-Doett 
ude Krenh-Miriaeh Vortegskänstierin ů 0 
Gihrör Zauberkkesll und Zallenphäanmen Lrus RKon. Vorkruxskausilerin Lenla Siobodska. Natiovl- und ThanksiehRverin (ptvl.. 

      
   

      

    
        

  

  

„Wieder ausgezeichnet!“ 

zrett I K. 
AErrrrrrrrr reer 

Großpe Aliee 10 

das November-Programm! ů 
Voan vnt Careug., modernes Täpzyrpaar ꝛ U Vern Euberts, Konzert. u. l.ledersängerin „ N. Ratb-Mer. Humorist und Conlerrreuer 

Stets etwas Neues untl Eigenartiges! 

——     

   
    

Julius 

cun ů LTabakfabrik 
Sperialität 

  
   

  

  

   

  

   

Montag, den 18. November 1920, abends 7 Uhr. 
Oauerkarten E 1. Blaufuchs. Komödie in ů 
3 Mten von Franz Herezeg. 2 ; 

Dienstag, den 16. November 1920, adends 7 ithr. N 5 F 1 H tt — —. Palerkorten A 2. Hoffmanns Erzählungen 0 Er Il —— 
(Teaor) Berliner Staatsoper. (2716 

Oper in drei Akten und einem Vorſpiel von 

  

   

  

       

    

    

I.Olenbocd. ů Karten: 4,.— bis 15.— Xik., und Steuer 2 Buckhandiung Boenig, Konlenmarki. 
SIa l elller lillzig. Konrert-Dir. waldovs! * U rh D — — — (Direktlon: Nudolf Schaper) — Sporthalle —1 Muütnoc, den 12, Rovember 1820, abds. 71½ Uhr: Sonntsg, gen ia. Nocemder. vbenüs 7 UnrE Sc ſſſſnůĩ g AMAMAMAMMA 
Dauerkarten B 2. Gewöhnliche Preiſe. Vortenns-Abend Wſl MMMAMAAMMMMAM 

      

  

Dy.-Ludwig Bußtags⸗Konzert. Wüline 
Stadttheater-Orcheſter unter Leitung von ů 

Kapellmeiſter Otto Selberg. (271⁵ K ſolange Vorrat reicht Zoliſt: Profeſſor Heinrich Kiefer (Cello). ů ö 
Buchhandlung Volkswacht Eüßshhpermtten Sppahete f ws — 

W 

von Ernſt Ewert 
zum Vorzugspreife von 1.50 M. 

  

      

(träher Wihheim- Tneater.) 
4092. Teh 4092. 

'evitzer u. Direktor Paul Bansmann. 
Konsti. L. eitung: Dir.Sigmund Kunstadt. 
oute Sonuabend, d. 18. November 

bOe L 

„Milis Har“ an heiteres Famiienbild in 3 Akten 

r Mn 

Hotel Danziger Hof 
Kontag, den 15. November 

    

   
    

     

      
    

      

    

llen Rasmussen 
anni Barden 
eter Pfeiffer 

    
    

             
   

  

     
    
    

  

    

     

  

Camiſis 
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ETitii Betté bi manalemg E — SWilhLinte, re, en 
Kurzes Gastspiel 

     

   

  

     

    

„Die Fledermaustz, 4 
Vorverkauf täglich von 10—3 Lhr bei Kodlin, Lan arkt 23 und von Scpnt Unr 90 Waen, Freymann. 
hms v. O2 an d. TheaterEasse.,, Zerline Balten und Alkonsg Duo etis Schiuh der Vorsterlung: Moderne und russische Nationsl-anze. Fehrwverbindungen nach allen Rlunungen. Antang 7 Dlr. 
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Der gröhte Fum der Jeßhtzeit 

Vs banque 
Ein Schauspiel aus Turt und Splelerkreisen 

Der Dolch des Malaien 
Das austrelische Deiektiv-Abenteuer des Joe Deebs in 4 Akten mit Cari Auen. 

   

——— Velour- Hüte 
vorden schnellstens in anserer bieslgen Pabrik nach neuesten Pormen bei Surmfaltigster Ausfüährung 

Sperlalkr:fI Ibteil. Sperialtechn Abteil Uimgepresst, Aund u Tahnoheraüuhen Lahhersaßz mit und ohne Sachen-und gofarztt. in Crtäicher oder Ganmenplatte aller Stroh- und Filæhutfabrik algerseiner Beubuag. E Seteme, . rene uuHeeteiss, ut-Basar zum Strauß ESünregeeemgen IEB. Kost rechneng. Eunshmestelte ü nu, Lawendelgguse Mr., G-7 
(Legensder der Marxmalle). 
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